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en. 7) Tagesgeſchichte. 
Inland. 

Berlin, 30. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kollegien⸗Rath und Ober⸗ 
aumeiſter von Montferrand zu St. Petersburg 
n Rothen Adler⸗Oeden dritter Klaſſe, fo wie dem Kol: 
ligien⸗Aſſeſſor und Bibliothekar des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
eneralſtabes, Behader zu St. Petersburg, den Ro: 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer Frie⸗ 
dich Wilhelm Auguft von Alvensleben zu Weteritz 
i Gardelegen die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen ges 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, dem 
bel dem Oberlandesgerichte zu Ratibor angeftellten Ju⸗ 
Kommiſſarlus und Notarius Ferdinand Stöckel den 
arakter als Juſtizrath zu verleihen. — Des Königs 
ajeſtät haben Allergnädigft geruht, den Geheimen Rech: 
nungs = Meviforen bel der Oder⸗Rechnungs⸗ Kammer 
ando und Schulz den Titel eines Rechnungsraths 
zu verleihen und die darüber ausgefertigten Patente Al⸗ 


lerhöchſtſelbſt zu vollziehen. — Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 


rius Emil Guſtav Robert Zingel zu Freiſtadt in Schle⸗ 
ſien iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Glogau beſtellt worden. — Im 
Bezirke der Königlichen Regierung zu Oppeln iſt der 
Erzprleſter und Pfarrer Dominikus Otto zu Guhrau 
zum Pfarrer in Neiſſe ernannt worden, 

Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin Friedrich der Niederlande ſind aus dem Haag hier 
eingetroffen. 

Berlin, 30. Mat. (Privatmitth.) Erſt vor ei⸗ 
nigen Tagen iſt zu unſerer Ueberraſchung allerhöchſten 
tis der Beſchluß gefaßt worden, auch von Seiten un⸗ 
ſeres Hofes die 100jährige Feier der Thronbeſteigung 
Friedrichs des Großen in der Reſidenz auf eine ſolenne 
eife öffentlich zu begehen. Unſre Kgl. Prinzen haben 
deßhalb ihre Inſpections⸗Reiſen für jetzt aufgegeben, und 
werden ſolche erft nach der Abreiſe der bald hier an⸗ 
kommenden Kaiſerin antreten. Da dieſer Feſttag diesmal 
auf einen Sonntag fällt, ſo haben Se. Majeſtät ge⸗ 
ruht, denſelden auf Montag den 1. Juni zu verlegen, 
damit der Sonntags⸗Gottesdienſt dadurch keine Störung 
erleide. Zu den ſchon heute in unſern Zeitungen pu⸗ 
blizirten Feſtivitäten iſt noch zu bemerken, 
dipiomatiſche Corps Einladungskarten zur Beiwohnung 
der Grundſteinlegung des Monumentes für Friedrich II. 
erhalten hat, und daß die Diplomaten die große Feier⸗ 
lächk eit von einer dazu errichteten Tribüne im Vorhofe 
des Univerfitäts: Gebäudes in Augenſchein nehmen wer: 
den. Zu den feſtlichen Reihen ſelbſt werden ſich nur 
Staatsbeamten, die Deputirten der Stadtdehörden und 
der Gewerke, fo wie der hier verſammelten Landstände 
der Provinz Brandenburg befinden. Von Letztern dürfte 
der Landrath v. Ziethen, ein Sohn des General- Feld: 
Marſchalls unſeres Friedrichs, fo wie die Grafen von 
Schwerin, Nachkommen des tapfern Generals im 7jäh⸗ 
rigen Kriege, bei der Feier noch eine beſondere Aus⸗ 
zeſchnungigenießen. Ferner wird das Lehrbataillon aus Pots⸗ 
dam und die hieſige Lehreskadron bei der ſtattfindenden Pa⸗ 
rade, wozu von ſiedem Garderegiment eine Kompagnie kom⸗ 
mandirt iſt, die preußiſche Armee durch ihre Anweſen⸗ 
elt repräſentiren. Mehrere Muſikkorps unter Leitung 
des Militair⸗Muſik⸗Direktors Wieprecht werden während 
der Honneur's den von dem großen Könige komponirten 
Hohen = Friedeberger: Marſch ſpielen, und alle Schulen 
nach Beendigung der Grundsteinlegung ihre Feierlichkei⸗ 
un eröffnen. Mittags ist große Tafel im In⸗ 
gorſchen Saale, zu deren Thellnahme ſich bereits über 
400 Perfonen unterzeichnet haben. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß unſer König, im Falle eines Beſſer⸗ 
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befindens, dem felerlichen Akt der Grundſteinlegung des 
Monumentes aus dem Palais des Prinzen Wilhem zu: 
ſehen, und daß vielleicht auch der Großfürſt Thronfol⸗ 
ger ſchon dabei anweſend fein wird. — Mit der An: 
kunft der Kaiſerin erwartet man auch die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und die Großherzogin v. Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin in unſerer Hauptſtadt. Unſerm Mo⸗ 
narchen wird ſomit die Freude zu Theil, alle ſeine kgl. 
Kinder wieder einmal hier deiſammen zu ſehen. — Zu 
dem am 24. d. M. hier zu feiernden Säkularfeſte der 
Buchdruckerkunſt ſollen ſich ſchon eine große Anzahl von 
Literaten als Theilnehmer bei dem hieſigen Comité ge⸗ 
meldet haben, da bekanntlich der Leipziger Verein die⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen hat. Auf ſolche Weiſe möchte der 
24. Juni auch bei uns ſinen gewiſſen Glanzpunkt er⸗ 
reichen. Die Frankfurter 0. Eiſenbahngeſellſchaft bead⸗ 
ſichtigt den 5. oder 6. k. M. eine zweite Generalver⸗ 
ſammlung zu halten, um die Statuten der zu beginnen⸗ 
den Bahn feſtzuſetzen, und ein neues Direktorium zu 
ernennen. Damit es jedoch bei der- bevorſtehenden Sitz 
zung nicht fo ſtürmiſch, als bei erſten, hergehe, wird 
dies Mal ein Regierungs⸗Kommiſſair in den Verhand⸗ 
lungen zugegen ſein. Am verfloſſenen Himmel⸗ 
fahrıstage wurde in der hieſigen kath. Kirche eine große 
Meſſe nebſt Graduale und Offertorium von dem jun⸗ 
gen talentvollen Franz Kommer aufgeführt, die allge⸗ 
mein anſprach, und dem Komponiſten viele Ehre macht. 
Eine beſondere Erwähnung verdienen die darin fließend 
gearbeiteten Fugen, und die reiche, jedoch nicht zu über⸗ 
ladene Inſtrumentirung. Die Soloparthieen wurden 
von der Madame Decker, (früher Frl. v. Schätzel,) den 
HH. Bader und Zleſche und die Chöre nebſt Muſik⸗ 
begleitung von den Sängern und Inſtrumentiſten der 
£gl. Kapelle unter Bader's Leitung glänzend erecutirt. 
Die Kirche war an dem Tage von Andächtigen und 
Zuhörern überfüllt. Wie wir vernehmen, bearbeitet 
Kommer jetzt ein Oratorium, das wahrſcheinlich in 
Breslau zuerſt zur Aufführung kommt. 

Der hieſige Magiſtrat hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Der Tag, an welchem vor 100 Jahren Kö⸗ 
nig Friedrich 11. den Thron beftieg, iſt ein zu wichti⸗ 
ger Moment in der Geſchichte des Preußlſchen Staats 


daß das ganze | und deſſen Hauptſtadt, als daß die hieſigen Communal⸗ 


behörden denſelben ohne die dankbarſte Erinnerung vor⸗ 
übergehen laſſen könnten. Die Einwohner Berlins, wie 
alle Unterthanen des Preußiſchen Staates, blicken noch 
immer mit Ehrfurcht und Bewunderung auf den größ⸗ 
ten Mann des achtzehnten Jahrhunderts, der als Va⸗ 
ten des Vaterlandes, als Gründer der Induſtrie und 
des Wohlſtandes ſeiner Unterthanen, als Beſchützer der 
Wiſſenſchaften und Künſte, als Held, Gelehrter und 
Weiſer, von Mit⸗ und Nachwelt mit Recht der Ein⸗ 
zige genannt worden iſt. — Um der heranwachſenden 
Jugend dieſes große Ereigniß zum lebendigen und dauern⸗ 
den Bewußtſein zu bringen, und ſie dadurch mit Ehr⸗ 


furcht und Liebe gegen das angeſtammte Herrſcherhaus, 


und mit den Geſinnungen der ächten, wahren Vater⸗ 
landsliebe zu erfüllen, haben der Magiſtrat und dle 
Stadtverordneten der Reſidenz, unter Allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung beſchloſſen, am 1. Juni in ſämmtlichen 


Schulen der Stadt eine dieſem Zweck entſprechende Feier- jetzt 15 Jahre unter uns gewohnt. 


lichkeit zu veranſtalten, bei welcher eine, dem Andenken 
des großen Königs geweihte Erinnerungsſchr ft an 
ſämmtliche Schüler und Schülerinnen vertheilt werden 
wird. Demnächſt werden an dieſem Tage die hieſigen 
Invaliden aus der Zeit des großen Königs, die Armen 
in fämmtlihen Hoſpitälern und die Kinder in allen 
Waiſenhäuſern auf Koſten der Stadt feſtlich geſpeiſt 
werden. — Außerdem haben die Kommunal- Behörden 
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beſchloſſen, bei diefer Erinnerungs⸗Feier auch der Nach⸗ 
welt ein bleibendes Denkmal der Verehrung des großen 
Königs zu weihen, und zu dem Ende in Erwägung der 
durch ſeinen Schutz bewirkten Hebung und Vervollkomm⸗ 
. der Gewerbe in unſerm Vaterlande, ein Frie⸗ 
[drichs-Gewerb⸗ Stipendium von 600 Thalern 
jährlich geſtiftet, welches in Summen von 50 bis 100 
Thalern jungen, aus Berlin gebürtigen Handwerkern, 
dle in ihrer Lehrzeit Fleiß u. Tüchtigkeit bewieſen haben, 
nach überſtandenen Lehrjahren zu ihrer weitern gewerb⸗ 
lichen Ausbildung verliehen werden ſoll. — Nicht min⸗ 
der wird zum bleibenden Gedaͤchtniß Friedrichs des Gro⸗ 
ßen noch im Laufe dieſes Jahres vor dem Prenzlauer 
und dem Neuen Königsthore der Stadt, zum Beſten 
der Bewohner dieſer Gegend, unter dem Namen „Frie⸗ 
drichshain“ ein Erholungsplatz angelegt werden, in 
der Art des Thiergartens, mit deſſen Verbeſſerung der 
gefeierte König jenen Anfang gemacht hat, auf welchen 
in neueſter Zeit die bedeutenden Verſchönerungen gefolgt 
ſind, welche die geſammte Bürgerſchaft mit allgemeiner 
Dankbarkeit anerkennt. Mögen denn die Gefühle des 
innigſten Dankes, der aufrichtigſten Treue und unbe⸗ 
grenzten Anhänglichkeit an König und Herrſcherhaus, die 
5 beſeelen, auch in unſern Nachkommen ſtets fort⸗ 
leben.“ 


Stargard, 20. Mal. Bei dem am IIten d. M. 
hier abgehaltenen Pferde-Rennen hatten das Richter⸗Amt 
übernommen: der Herr Ober⸗Präſident von Bonin, der 
Herr General von Sohr, und der Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Weier. I. Rennen um den von Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen gnädigſt verliehenen Ehrenpreis. 
5 Fried'or. Einfag. 20 Louisd'or Zulage vom Verein. 
Sieger war der Shakespeare⸗Hengſt des Herrn von der 
Oſten⸗Plathe, der jetzt durch dreimaligen Gewinn Eis 
genthümer des von Sr. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen 
gnädigſt verliehenen Ehrenpreiſes geworden iſt. II. Ren⸗ 
nen. 3jährige Pferde, 50 Louisd’er Einſatz, 25 Louis⸗ 
d'or Reugeld. Es ſiegte des Herrn P. W. Ebers Lob⸗ 
ſens braune Stute Evelin. III. Rennen für 3: und 
Ajährige Pferde auf dem Kontinent gezogen. 20 Fried'or. 
Einſatz, 10 Fried'or. Reugeld. Sieger des Herrn Kam⸗ 
merherrn Baron von Maltzahn⸗Cummerow Hengſt 
Mandarin. IV. Rennen um den Vereinspreis von 
200 Rthlr. für Pferde in Hinterpommern oder der 
Neumark gezogen und ſiegte des Herrn von der Oſten⸗ 
Plathe Hengſt Kamram. V. Rennen für Pferde, 1838 
auf dem Kontinent geboren. 15 Louisd'or Einſatz, 10 
Louisd'or Reugeld. Sieger war dis Herrn Baron 
Senfft von Pilſach Hengſt Attlla. VI. Rennen für 
Kontinental⸗Pferde. Der Sieger erhält 100 Frled' or., 
gegeben von dem Herrn von der Often-Plathe. Sieger 
war der „Mandarin“ des Hrn. Kammerherrn Baron von 
Maltzahn⸗Cummerow. 


26. Mai. Der Tag nähert ſich, an wel⸗ 
kommandirende General in der Rhein⸗ 
provinz, Freiherr v. Borſtell, aus unferer Mitte ſchei⸗ 
den und zu einer andern, von des Königs Maj. ihm ver⸗ 
liehenen Stellung abgehen wird. Herr von Borſtell hat 
Was er der Rhein⸗ 
provinz, was er unſerer Stadt insbeſondere war, darüber 
wollen wir keine Worte reden. Die Antwort liegt im 
Herzen eines Jeden, der das Glück hatte, ihn näher zu 
kennen. Aus allen Zungen ſpricht ſich die hoͤchſte Vereh⸗ 
rung für den Helden aus. Gerecht iſt er und gütig, ſtreng 
und milde, wie es die Pflicht gebeut; feine Thüren waren 
den Bittenden immer offen, er half, wo er helfen konnte. 
Freigebig in der Unterſtülzung für die Armen, wußte er 


Coblenz, 
chem Se. Exc. der 


ſchaft mit einem lauten Jubel aufgenommen wurde. Zum 
Schluſſe wünſchte Se. Exc. noch das allgemein bekannte 


auch noch an Herrn Oberbürgermeiſter Mähler und an 
die Stadt Coblenz richtete. 


immer die zarten Verhältniſſe der Menſchen noch zarter zu werden diesmal bedeutende Vorruͤſtungen gemacht. — | begeben, und der Geremonie beizuwohnen, 
würdigen, und im Stillen wohlzuthun ift feiner erhabnen Wie weit ſich die Pferdeliebhaberei ausdehnt, beweiſt Sarg des Kaiſers dem Prinzen von; Joinville 
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Seele eine Wonne geweſen. Was er als Menſch gegen | die mehrjährige Eriftenz einer großartigen Pferde: 


den Einzelnen war, das war er auch in ſeiner Stellung 
als Obergeneral der Rheinprovinz gegen die Civilbehörden, 
mit denen er überall in der vollſten Uebereinſtimmung han⸗ 
delte. Unter ſo glücklichen Verhältniſſen muß die Abſchied⸗ 
ſtunde ſchwer werden. Um dem verehrten Helden vor der 
Abreiſe noch die letzten Beweiſe von Liebe und Verehrung 
zu geben, hatte ſich geſtern eine Geſellſchaft von mehreren 
hundert Theilnehmern aus allen Ständen im großen Saal 
des Civilkaſino zu einem feſtlichen Mittagsmahle verſam⸗ 
melt, welches Se. Exc. gütigſt angenommen hatten. Mit 
Pauken⸗ und Trompetenſchall wurde ſein Eintritt verkün⸗ 
det, und jeder brachte dem verehrten Manne ſeinen herzli⸗ 
chen Gruß, den er nach allen Seiten hin ⸗freundlichſt er: 
miederte. Gegen Ende der Tafel nahm Se. Exc. zuerſt 
das Wort und brachte den erſten Toaſt Sr. Majeſtät dem 
Könige, womit er zugleich die eben heut eingegangene frohe 
Nachricht mittheilte, daß der Geſundheitszuſtand Sr. Maj. 
im beſten Voranſchreiten ſei und die Aerzte die gegründetſte 
Hoffnung zur völligen Herſtellung ausgeſprochen haben. 
Ein dreifaches Hoch war der Freudenruf und die Antwort 
aller Anweſenden. Hierauf wurde ein Tafellied als Feſt⸗ 
gedicht unter Muſikbegleitung einſtimmig vorgetragen, der 
Refrain aber von der Geſellſchaft wiederholt. Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Mähler ſprach im Namen der Stadt Co: 
blenz und in deren Verhältniß zu Sr. Exc. als Einwohner 
unferer Stadt den allgemeinen Dank und die herzlichſten 
Wünſche für die künftigen Tage des verehrten Mannes 
aus, worauf Se. Exc. mit tiefgerührten Worten ſein Leid⸗ 
weſen über die unabwendbare Trennung und ſeinen Dank 
für alle Beweiſe von Liebe und Achtung ausſprach, die er 
bei ſo vielen Gelegenheiten empfangen habe. Ein zweites 
Feſtgedicht als Scheidegruß wurde von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft mit der lebhafteſten Theilnahme geſungen und dem 
Sieger von Dennewitz ein donnerndes Lebehoch gebracht, 
das kein Ende zu nehmen ſchien, bis der Jubelgreis ſelbſt 
das Wort nahm und in gedrängter Rede das Gefühl äu⸗ 
ßerte, welches ihm bei dieſer Erinnerung ſeine Kriegerbruſt 
mit neuem Leben ſchwelle, und dabei als Menſch auch die 
Hoffnung auf einen langen Frieden ausſprach, worin doch 
eigentlich der Wohlſtand des induſtriellen Lebens gedeihen 
könne, das Schwerdt aber ruhen müſſe, bis die Noth es 
zur Wehre rufe. Herr Reg.⸗Präſident von Schleinitz 
ſprach im Sinne feiner amtlichen Verhältniſſe zu Sr. Exc. 
und pries die freundliche Harmonie zwiſchen den Militär⸗ 
und Civil⸗Behörden. Herr General v. Francois ſprach 
als Waffengefährte des Jubelgreiſes von der liebevollen 
Stellung Sr. Exc. gegen alle Untergebenen, die immer 
freundlich und nur formell militäriſch war. Endlich nahm 
der Chef des Generalſtabes, Herr Obriſt von Wuſſow, 
das Wort, das er an das eben abgeſungene Mantel⸗ Lied 
aus „Preußen⸗Lieder“ anſchloß, einen Blick auf die Kriegs⸗ 
jahre und auf die Waffenthaten Sr. Exc. zurülckwerfend; 
er ſchloß als Soldat mit den Worten: „So laßt uns thun, 
wie er bei Großbeeren gethan! So laßt uns ſchlagen, wie 
er bei Dennewitz geſchlagen! So laßt uns kämpfen, wie 
er bei Leipzig gekämpft!“ Herr General von Borſtell 
dankte dem Sprecher mit einer herzlichen Umarmung. Die 
trefflichen Worte, die lichtvolle Anordnung der Rede und 
das kraftvolle Organ des Sprechenden hatte die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft tief ergriffen. Nachdem der Vice-Generalſuper⸗ 
intendent Herr Küpper einige Worte über die konfeſſio⸗ 
nellen Verhältniſſe geſprochen hatte, erwiderte Hr. General 
v. Borſtell, wie ſehr im Staate alle von gleichen Rech⸗ 
ten ſeien und nahm ein Glas Wein in die Hand, ging 
um den langen Tiſch herum bis zur Mitte zurück, wo die 
katholiſchen HH. Paſtores ſaßen, und brachte dieſen ſeinen 
herzlichen Abſchiedsgruß, welcher von der ganzen Geſell⸗ 


und beliebte Rheinlied unſers Landsmanns, Hrn. Kanzlei⸗ 
Inſpektors Reiff, zu hören, welches mit allgemeiner Theil⸗ 
nahme abgeſungen wurde, und worauf er dem Dichter ſei⸗ 
nen Dank und einen Toaſt ausbrachte, den er zum Schluß 


Stadt 4 Mit allgemeiner Heiterkeit 
und Zufriedenheit wurde das Feſt gefchloffen. 


Oeſterreich. 
Wien, 27. Mai. (Privatmittheilung.) S. k. H. 


der Erzherzog Carl wird uͤbermorgen von ſeiner Reiſe 


N 


aus Ungarn zurück erwartet. — Heute traf S. M. 
der Kaiſer aus Schoͤnbrunn ein, und ertheilte zahl⸗ 
reiche Audienzen. — Dem Vernehmen nach hat S. 
M. ein Handbillet erlaſſen, nach welchem die Spitze 
des St. Stephans⸗Thurms in ſoweit abgetragen wer⸗ 
den fol, als noͤthig befunden, hingegen fol fie ganz 
wie ehmals und von Stein wieder aufgebaut werden. 
— Ein kaiſerl. Patent verſchaͤrft das Verbot des 
Hazard⸗Spieles auf ein bekanntes und kleines Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel. — Die Erbauung einer neuen Boͤrſe 
wird zu Michaelis d. J. beginnen. — Man erwar⸗ 
8 im Laufe dieſes Sommers hohe Gäfte am k. k. 
ofe. — 5 


— 


diebsbande, die jeder andern Induſtrie-Ritterſchaft 
des civiliſitten Auslandes wuͤrdig zur Seite geſtellt 
werden kann. Die erſte Meldung von ihrem Daſein 
kam aus Haromszek in der Thordaer Geſpannſchaft. 
Die Verfolgung der entdeckten Spur fuͤhrte bald zur 
Auffindung der ganzen Bande, die, von Bihar ange: 
fangen, bis tief in das Innere der Wallachei ihre 
Helfershelfer ſtationsweiſe aufgeſtellt hatte, um ſo die 
in Ungarn geſtohlenen Pferde ſchnell und ſicher zu— 
gleich uͤber die Grenze und aus dem Bereich der Ge— 
ſetze bringen zu koͤnnen. (N. C.) 


Nuß land. 


Warſchau, 26. Maj. Vorgeſtern kamen von 
Darmſtadt der Fürft Auguſt von Sayn-Wittgenſtein, 
General⸗Lleutenant und General-Adjutant des Großher⸗ 
zogs von Heſſen⸗Darmſtadt, von Litthauen der Wirkliche 
Geheime Rath Graf Stephan Grabowski, ehemaliger 
Miniſter⸗Staatsſekretär des Königreichs Polen, und von 
England der Graf Auguſt Potozki mit ſeiner Gemahlin, 
geſtern der jetzige Miniſter⸗Staatsſekretär des Königreichs, 
Geheime Rath Turkull, und heute früh von Berlin der 
Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
Oberſt Rauch, hier an. — Hunderte von Menſchen 
hatten ſich vorgeſtern an das Ufer der Weichſel begeben, 
um das erſte Dampfboot, von welchem dieſer Strom 
befahren wird, herankommen zu ſehen; es langte um 


2 Uhr an und warf, dem Schloß gegenüber, die Anker 


aus. Dies Fahrzeug, deſſen Maſchine 24 Pferde Kraft 
enthält, iſt ganz von Eiſen und rührt aus der vorzüg⸗ 
lichſten Werkſtatt in Liverpool her; es legte den Weg 
von Danzig nach Liverpool, der 65 Meilen lang iſt, 
in 5 Tagen zurück. In Thorn übernahm die Leitung 
deſſelben der Capitain Piltz. Vorgeſtern Nachmittag 
machte der Fürſt Statthalter auf dem Dampfboote eine 
Fahrt nach der Citadelle und zurück. Die innere Ein⸗ 
richtung des Fahrzeuges iſt reich und bequem, und es 
bewährte ſeine Schnelligkeit trotz des gewaltigen Andran⸗ 
ges des Waſſers, mit dem es, in Folge des Steigens 
der Weichſel, von Danzig an zu kämpfen hatte; es 
geht ungefähr elne Elle tief im Waſſer, und zwar mit 
elner Ladung von 4 Laſt; auch führt es alle Wendun⸗ 
gen mit großer Leichtigkelt und Genauigkeit aus. 


(Pr. St.⸗Z.) 


Großbritannien, 


London, 23. Mai. Die Königin feiert heut ihren 
Geburtstag zu Claremont, dem Eigenthum des Kö⸗ 
nigs der Belgier, das von dieſem zur Dispoſikion des 
Prinzen Albrecht geſtellt worden iſt. 


Der miniſterlelle Globe ſpricht ſich neuerdings wie⸗ 
der ſehr energiſch gegen die Forderungen Mehmed Als 
aus. Die Engliſche Preſſe, fo äußert ſich dieſes Blatt, 
würde ſich ſelbſt erniedrigen, wenn fie die Sache Meh⸗ 
med Ali's unterſtützte, der, nicht nur Rebell und Ver⸗ 
räther, ſondern auch einer der tyrannifchften und unter⸗ 
drückendſten Herrſcher der Gegenwart, fein Volk durch 
fürchterlichen Druck in einen Zuſtand des gräßlichſten 
Elendes verſetzt habe. Von dieſem Joch es zu befrelen, 
ſel das einzige Mittel der Wledergeburt Egyptens. Das 
Gleichgewicht Europa's erfordere, daß die Küſtenländer 
des Bosporus und der Dardanellen und die Provinzen 
Klein⸗Aſiens weder direkt oder indirekt irgend einer Eu⸗ 
ropäiſchen Macht zugehörten, und daß fie deshalb eine 
Macht verbleiben müßten, die ſtark genug wäre, ihre ei⸗ 
gene Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten. Die Pforte 
könne dies blos mittelſt des zeitweiligen Beiſtandes ihrer 
Alllliten; beraube man fie der Hälfte ihrer Beſitzungen 
durch Erſchaffung eines neuen Königreichs für Mehmed 
Ali, fo werde man die Wiederherſtellung ihrer Unabhän⸗ 
gigkeit auf immer vernichten und den Sultan mit den 
Hospodaren der Wallachei auf gleiche Linie ſetzen. Krieg 
zwiſchen den Europäiſchen Mächten werde die ungus⸗ 
bleibliche Folge fein. Die religtöfen Vorurthelle der Tür⸗ 
ken, die den Sultan als ihren geiſtlichen Oberherrn be⸗ 
trachten, machten es unmöglich, Mehmed Ali an des 
Sultans Stelle zu ſetzen; auch würden Rußland und 
Oeſterreich, welche dies wirkſam verhüten könnten, nie 
in einen Stutz der Autorität des Sultans willigen. 
Die Anerkennung und Gründung der Herrſchaft eines 
72 Jahre alten Mannes, der mit einem Fuß im Grabe 
ſtehe und, ſerbſt wenn er jünger wäre, in tiefer Un: 
kenntnüß aller Regierungs⸗Prinzipien lebe, wäre ein völ⸗ 
lig unſinniger Verſuch. 5 


Frankrelch. 


Paris, 25. Mal. Die Franzöſiſche Polizei hat 
aus London einige Mittheilungen erhalten, die in dem 
Miniſterium lebhafte Beſorgniſſe hervorgerufen haben. 
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wann det | 
übergeben 
wird; er würde ſich von einer großen Anzahl ſel 
Parteigänger begleiten laſſen. Eine ſolche Demonftratot 
von Seiten eines Mannes, wie der Prinz Louis 
naparte, deſſen Pläne und Hoffnungen durch die Stra 
burger Ereigniſſe an den Tag kamen, verdient jedenf 
die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Franzöſiſchen Regierung 
Es ſollen bereits Unterhandlungen mit dem Britif rs 
Kabinet angeknüpft fein, damit daſſelbe keinem Schi 
als denjenigen, die beſonders bezeichnet würden, geſtatte, 
zu St. Helena zu landen, bis nach Uebergabe 
ſterblichen Ueberreſte Napoleons an den Prinzen 
Join ville. 5 


Geſtern zwiſchen halb 4 und 4 Uhr Nach mitte 
vereinigten ſich in der Allee vor der Sternwarte 3 
400 Menſchen, worunter man einige Arbeiter mit Kits 
teln bemerkte. Um 4 Uhr wurde dieſer Zuſammenlauf 
durch eine Anzahl Neugieriger vermehrt, im Garten det 
Sternwarte eingeführt, wo Hr. Arago die Leute em? 
pfing. Es wurde eine Rede an Hrn. Arago gehalten 
um ihm Glück zu wünſchen, die Wahlreform in det 
Kammer vertheidigt zu haben; Hr. Arago ſprach ſeinen 
Dank dafür aus, und die Menge ging ſtllſſchweigend 
auseinander. Dieſe Meinungsäußerung hat weder 
klang gefunden, noch zur Unordnung Anlaß gegeben, 
— Der amtliche Bericht über die letzten Krieg“ 
Operationen der afrikaniſchen Armee iſt 
nicht eingetroffen. Den 15. Mai ſchrieb man vom End 
paß Muzaia, daß alle Vorbereitungen beendigt waren, 
und daß den 16ten unſere Kolonnen gegen die ſuͤdlichen 
Höhen des Atlas hinabſteigen ſollten, um gegen Medeal 
zu ziehen. Glaubwürdige Nachweiſungen beſtätigen, 
die Wegnahme des Zeniah von Muzaia und der S 
lungen, wo der Feind ſich verſchanzt hatte, den 120 
Mai unſerer Armee blos 50 Todte und ungefähr 1 
Verwundete gekoſtet. Unter dieſen letztern nennt 
die Generale Marbois und Rumigny und den Bat 
lons⸗Chef Grosbou. Im verſchanzten Lager von MW 
zala am Fuße des Atlas wurden bedeutenden Vorrätht 
aufgeſpeichert. Belidah iſt reichlich mit Allem verfehet 
Den 15ten drang ein Haufe arablſcher Reiterei bis übel 
das „Viereckige Haus;“ aber eine aus Kuba gezogen 
Abtheilung brachte ihnen einen namhaften Verluſt bel 
(S. Afrika.) — Ein miniſterielles Journal meldet heute 
daß Admiral Dupotet, indem er die neuen Vorfchlägt 
der argentiniſchen Regierung überſandt, ſich zu ni 
anheſſchig gemacht, und daß folglich weder ein Vergleich 
noch ſelbſt Präliminarien eines Vertrags ſtattgefunden 
haben. — Der Bericht des Grafen Roy wird von ab 
len Seiten angegriffen. Die Stellung der Pairskam 
mer iſt überhaupt eine ſchwierige und kann ſelbſt füt 
die Folge von Wichtigkeit werden. Gewiß aber iſt, daf 
das Miniſterium durch das Zurückwelſen des von der 
Deputirtentammer angenommenen Converſions⸗ En’ 
wurfs nicht im Geringſten in ſeiner Exiſtenz erſchütter 
wird. Herr Thiers gehört nicht zu den überſpannten 
Freunden der Zinsherabſetzung. ? 


Spanien. 


Madrid, 18. Mal. Im „Correſponſal“ vom 
heutigen Tage lieſt man Folgendes: „Der Correo NW 
clonal enthält in feiner heutigen Nummer einen Art 
kel, in welchem, ohne daß eine genaue Erklärung gege⸗ 
ben wird, von einer wichtigen Angelegenheit die Rebe 
iſt, worin die Königin⸗Rgentin und Perſonen der hoͤch⸗ 
ſten Geſellſchaft eine Rolle ſpielen. Wir ziehen es vol 
die Auflöſung des Räthſels mitzutheilen, als falſchen 
und verläumderiſchen Gerüchten Raum zu geben. DI 
Aerzte der Königin Iſabelle haben für J. Majeſtät zur 
Stärkung der Geſundheit Seebäder angeordnet. Es 1 
entſchieden worden, daß die Königin und ihre Muttel 
ſich zu dem Ende im nächſten Auguſt nach Barcelong 
begeben, um fo mehr, als man der Meinung iſt, 
um dieſe Zeit der Herzog de la Vittoria mit feiner Ur 
mee in jene Stadt einziehen wird. Man hat ſich tau 
ſend Conjunkturen überlaſſen. Die Einzelheiten dieſet 
Plans find nicht bekannt, und wir glauben, man wird 
wohl thun, ſich jetzt nicht darüber auszuſprechen.““ — 
Von anderer Seite her heißt es Über die Abreiſe der 
Königin: Es iſt noch nicht gewiß, ob die Königin ſich 
entfernen wird, wie man ſolches ſeit zwei Tagen dehauf“ 
tet. Die Zeit der Abreiſe iſt noch nicht feſigeſetzt, und 
man welß nicht, ob die Königin⸗Regentin J. M. noch 
Catalonien, Andalufien oder in die Provinzen des Nor- 
dens führen wird. 


Paris, 25. Mal. Eine Verſammlung von Roy” 
liſten hatte am 9. Mai in Folge der Zuſammenberufung 
der Herren Vicomte von St. Prieſt, Baron Hyde 1 
Neuville, des Herzogs von Fitz⸗James und des Herze 
von Lorges ſtatt. In dieſer Verſammlung machte da 5 
Comité bekannt, daß dle bis zu dieſem Augenblicke 65 
ſammelten Summen faſt ganz erſchöpft ſeien und da 
Elend der ſpaniſchen Flüchtlinge mit jedem Tage ſch 
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| 
cher werde. Folgendes, durch Don Carlos an 
Legitimiſten Frankreichs gerichtete Schreiben wurde 


leſen: „Die Theilnahme, welche die Franzöſiſchen 


Man behauptet, Louis Napoleon habe beſchloſſen, 
ſich an Bord eines Engliſchen Schiffes, welches er zu 
dieſem Behufe miethen wolle, nach St. Helena zu 
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Peſth, 17. Mai. Tür das am sten, Sten und 
11. Juni bei uns abzuhaltende große Pferderennen 


* 


n meiner Perſon und meiner Sache bezeigt haben, 
ken groß, fie haben fo viel gethan, um meinen ge 
zuen Vertheidigern, den Spaniſchen Flüchtlingen, Er⸗ 
ſacheung zu verſchaffen, daß mein dankbares Herz für 
: un“ eigene Zufriedenheit das Bedürfniß fühle, an fie 
ui die Lauteften und lebhafteſten Dankſagungen zu 
ten. Da aber zu unſerem Unglück die Bedürfniſſe 
He Unglücklichen eben fo dringend als zahlreich find, 
5 ble ich einen außerordentlichen Schmerz und Kum⸗ 
er, denſelben durch mich ſelbſt nicht abhelfen zu kön⸗ 
wie ich gewünſcht hätte, und es bleibt mir kein 
anderer Troſt übrig, als noch einmal zu dem Eifer und 
Edelmuth der Legitimiſten meine Zuflucht zu neh⸗ 
en, von ihnen eine neue Anſtrengung zu Gunſten 
ener getreuen Unterthanen zu verlangen, und, voll 
offnung und Zutrauen in fie, fie meiner Erkenntlich⸗ 
„meiner ewigen Dankbarkeit und meiner liebe- und 
achtungsvollſten Geſinnungen, die ich Ihnen ſtets ge⸗ 
lab. habe, zu verſſchern. Bourges, den 28. April 
1840. (gez.) D. Carlos.“ 


Italien. 


Rom, 15. Mai. Unſere Gelehrtenwelt wird, wie 
man hört, in dieſem Jahre wieder von der Theilnahme 
un der Verſammlung der Italieniſchen Natur: 

orſcher zu Turin abgehalten, und auch von allem 

wiſſenſchaftlichen Verkehr mit den ſich dort einfindenden 
lehrten abgemahnt. Noch iſt jedoch irgend ein offi⸗ 

Heller Akt nicht erſchienen, und es bleibt ſomit denen 

noch Hoffnung, die der Meinung ſind, es würden viel⸗ 

leicht die Bemühungen einiger hochgeſtellten Perſonen, 
die einem freleren Streben in literariſchen Beziehungen 
Bode abhold find, dazu führen, daß die Regierung den 
Pal Turins ſtillſchwelgend geſtatte. Unſeres Wiſſens 
wenigſtens ſeit der vorjährigen Verſammlung zu Pifa 
nichts bekannt geworden, wodurch auch nur im Minde⸗ 
en der Vermuthung Vorſchub gegeben werden könnte, 
us ſei ein polltiſches Contagium durch ſolche Zuſam⸗ 
Menkünfte zu fürchten. 
(Schw. M.) 


Os maniſches Neich. 


Konſtantinopel, 13. Mai. (Privatmittheilung.) 
ach Berichten aus Alexandrien vom 5. Mai 
wüthet die Peſt alldort fürchterlich. Es ſterben taͤg⸗ 
lich gegen 30 Perſonen. Im Arſenal, in den Kaſer⸗ 
nen, im Lager und ſelbſt auf der Flotte war ſie aus⸗ 
gebrochen. Mehmed Ali floh in den Palaſt Mouha— 
rem, nachdem er 6 Diener von ſeiner Umgebung ver⸗ 
loren hatte. Ein Artillerie-Regiment iſt bereits de⸗ 
cimirt. In Cairo, Damiette, Damanhur und 
Afke hereſcht fie ebenfalls. Der gluͤhende Wind 
Khamſin hat ſie mit Schnelligkeit uͤber ganz Ober⸗ 
Egypten verbreitet. Trotz dieſes klaͤglichen Zuſtandes 
der Dinge, ſetzt der Vicekoͤnig feine Ruͤſtungen fort. 
Außer der neuorganiſirten National-Garde in Cairo 
hat er jetzt auch ein Regiment chriſtlicher National: 
Garden, 4000 Mann ſtark, unter Oberbefehl eines 
franzoͤſiſchen Schuͤtzlings, des Copten Aragli, errich— 
ten, und die arabiſchen Profeſſoren und Studenten 
von Cairo unter die Waffen rufen laſſen. — Das 
Echo de POrient vom 9. Mai ſagt bei Mittheilung 
der Nachricht, daß die juͤdiſchen Mörder von Da- 
Mascus nach Alexandrien abgeführt würden, daß 
leider nicht der geringſte Zweifel über die Schuld derſelben 
mehr obwalten koͤnne. Im ganzen Orient wundert 
man ſich, daß man in Europa ſo großen Antheil an 
dem Geſchick dieſer Elenden nimmt. Die vielfachen 
aus Europa eingelaufenen Reclamationen haben den 
Gouverneur von Damascus, Scheriff Paſcha, und den 
franz. Conſul Ratimenton, der 1,500,000 Fr. zu Nie⸗ 
derſchlagung der Proceſſur aus ſchlug, zu Proteſtatio⸗ 
nen gegen die uͤbertriebenen Darſtellungen in franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Blattern veranlaßt. Man ſieht 
aus denſelben, daß Scheriff Paſcha ſelbſt die Verhoͤre 
mit den Moͤrdern vornahm, und daß die Geſtaͤndniſſe, 
außer der bekannten Ausſage des Rabbiners Abul 
au 
' einzeln eingeſperrt und verhoͤrt, 
und alle Angeklagten 3 uͤbereinſtimmend die 
bekannten Thatſachen. Die Luͤge mit den Thierkno⸗ 
chen wurde durch Juden veranlaßt, als der zerſtückelte 
Leichnam des ungluͤcklichen Pater Thomas, dem ein 
ſchoͤnes Epitaphium geſetzt iſt, bereits feierlichft mit 
allem Pomp begraben war. Ueber dieſe gräuliche Ge: 
ſchichte iſt nichts mehr zu ſagen. Die Katholiken im 
Drient erwarten jetzt, daß der heilige Vater, der bei 
der Sache der gemiſchten Ehen fo eifrig ſeine Blitze 
ſchleuderte, ſeine Stimme bei ſolchen Umſtaͤnden er⸗ 
beben möchte. Jede auch noch fo mächtige Verwen⸗ 
dung ſchadet den Juden im Orient immer mehr, weil 
unter den Chriſten kein Zweifel mehr obwalten kann. 
Das zweite Drama aus Rhodos beginnt nun 
bier. Die Mutter des angeblich ebenfalls von den 
uden ermordeten griechiſchen Knaben iſt am 12. d. 
mit einer Deputation von 3 Griechen und 3 Juden 
er eingetroffen. Die Unterfuhung wird mit Zuzie⸗ 
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Aſie, freiwillig, ohne Tortur erfolgten. 
da hatte Ar. 
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hung des Patriarchen und des juͤdiſchen Ober⸗Rabbi⸗ 
ners beim Reichs⸗Conſeil ftattfinden. Alle Blicke 
ſind hierauf gerichtet. Der Mouhaſſil wollte die un⸗ 
gluͤckliche Mutter nicht herreiſen laſſen, allein der dor⸗ 
tige oͤſterreichiſche Conſul ſetzte es durch, daß man in 
ihre Herreiſe willigte. Er wandte ſich an den Gou⸗ 
verneur Juſſuff Paſcha und bewog dieſen, den Fer⸗ 
man des Sultans ſomit vollziehen zu laſſen. — Ber: 
gangene Woche wurde der Handelstraktat mit Bel⸗ 
gien zwiſchen Hrn, v. Behr, belgiſchen Geſchaͤftsträͤ⸗ 
ger und dem Reis⸗Effendi ausgewechſelt. 


Auf der Inſel Kalymnos werden die Angelegenhei⸗ 
ten immer verwickelter. Die Bewohner haben ſich zur 
Entſcheidung ihrer Streitigkeiten in großer Anzahl hier⸗ 
her begeben. Die ſogenannte Ariſtokratie von Kalym⸗ 
nos beſteht aus Perſonen, die etwas Vermögen beſitzen 
und deshalb wahrſcheinlich von ihren Gegnern ſo gehaßt 
werden. Die Erſteren verlangten von den hieſigen Be⸗ 
hörden, daß die Schuldigen nach dem Geſetze beſtraft 
würden. Die ſogenannte Demokratie beſteht nur aus 
ſehr ſchlechten Subjecten, an deren Spitze ein Mann, 
welcher einen Mord verübt und zwei betrügeriſche Ban⸗ 
kerotteurs ſtehen. Die Behörden von Rhodus haben 
deſſen ungeachtet geglaubt, eine gemiſchte Kommiſſion zur 
Verwaltung der Inſel Kalymnos ernennen zu müſſen. 
Dieſer Anordnung widerſetzten ſich zwar die Reichen, in⸗ 
dem. fie ſagten, eine ſolche Ernennung müſſe durch Stim: 
men⸗Mehrheit entſchieden werden, allein ſie wurden ge⸗ 
zwungen, ſich den Beſtimmungen der Behörden zu fü⸗ 
gen. Da Hadſchi Jani Kaſſara, der älteſte Pr'mat, ein 
allgemein geachteter Greis, ſich weigerte, dei ſeinem ho⸗ 
hen Alter unter ſo ſchwierigen Umſtänden die Leitung 
der Angelegenheiten zu übernehmen, ſo wurde er ins 
Gefängniß geworfen und mit der Baſtonade bedroht, 
wenn er ſich nicht der getroffenen Anordnung unter⸗ 
werfe. Da nach der Rückkehr der Kalymnioten nach 
ihrer Inſel die Scenen der Unordnung und Anar⸗ 
chie ſich erneuerten, ſo haben mehrere Familien beſchloſ⸗ 
fen, nach Griechenland auszuwandern. 


A ſi e n. 


Die Quotidienne ſchreibt: „Nach einem Berichte 
des Lazariſten⸗Miſſionairs Torette aus Macao vom 
4. Januar iſt in China eine neue Chriſten⸗Ver⸗ 
folgung ausgebrochen. Am 15, September 1839 
wurde, während die Chriſten in größter Ruhe waren, 
das Haus der katholiſchen Miſſionaire von einigen Man⸗ 
darinen und etwa 100 Soldaten umzingelt. Die HH. 


Perbopye, Baldus und ein Franziskaner, der eben Meſſe 


las, hatten kaum noch Zeit, zu entkommen. Das Haus 
wurde geplündert und niedergedrannt. Am folgenden 
Tage wurde Perboye entdeckt, in Ketten geſchlagen, kör⸗ 
perlich gezüchtigt, weil er den Zufluchtsort eines anderen 
Miſſionairs nicht anzeigen wollte, und ins Gefängniß 
geworfen. Herr Rameaux, der katholiſche Biſchof, machte 
ſich ſogleich auf, um den Opfern der Verfolgung bei⸗ 
zuſpringen; kaum war er jedoch in Han⸗kean angek om⸗ 
men, als er erfuhr, daß alle Chriſten in den verſchiede⸗ 
nen Bezirken verfolgt werden, und daß ihrer eine große 
Anzahl zu Ustſchang⸗fu verhaftet ſei. Da er nirgends 
eine Zuflucht finden konnte, kehrte er mit Herrn Baldus 
nach Kiang⸗ſi zurück.“ 


Afrika. 


Toulon, 22. Mai. Wir erhalten heute endlich 
Berichte aus Algier bis auf den 17ten. Die Armee 
iſt in der That aus ſieben Treffen gegen die mit dem 
Bei von Miliana verbundenen Hadſchuden ſiegreich her⸗ 
vorgegangen, allein faſt jeden Abend kam dieſelbe nach 
dem bei dem Meierhofe von Muzaia am Fuße des At⸗ 
lae errichteten Lager zurück. Der bedeutendſte Kampf 
fand den Sten ſtatt, während der Marſchall nach Oſcherd⸗ 
ſchell zog; er ging bei dem Ued Dillai vor ſich; wir 
haben 40 Mann, worunter 4 Offiziere, verloren. Der 
Marſchall wußte recht wohl, daß die Einnahme des Eng⸗ 
paſſes von Muzaia einige Hundert koſten würde, und 
er wollte immer nicht daran, dieſen an ſich ſchon feſten 
und von 12 bis 15,000 Mann vertheidigten Punkt 
anzugreifen. Wohl wäre es möglich geweſen, dieſe Po: 
ſition zu umgehen und einſtweilen Millana und Medeah 
wegzunehmen, und dann gegen Belidah zurückzukehren, 
um dieſe afrikanſſchen Thermopylen wegzunehmen; allein 
der Oberbefehlshaber befürchtete, die Araber würden als⸗ 
dann in Maſſe die große Ebene umſchwärmen, und um 
nicht den Glauben zu verbreiten, es wäre den Truppen 
ein unüberſteigliches Hinderniß begegnet, unternahm er 
doch den Angriff. Die Araber ſchlugen ſich beim Eng⸗ 
paß von Muzala unter den Augen Abdeel⸗Kaders; von 
Blida aus vernahm man deutlich die Kanonenſchllſſe. 
Die Kolonne iſt den Löten wieder aufgebrochen und 
den 16ten in der Frühe zog Me in Medeah ein. (Auch 
der Telegraph von Algier meldet dieſes Factum.) Von 
da wird. fie ſich nach Miliana wenden, wo man per 
muthlich den 18ten den Einzug halten wird. Die Prin⸗ 
zen werden den 20ſten in Algier erwartet, um ſofort 
nach Frankreich zurückzugehen. Man zeigt hier ‚wenig 
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Zufriedenheit mit dem Ausgang des Feldzuges, wenn er 
wirklich als beendigt zu betrachten iſt. Der Marſchall 
hat das Briefſchreiben ſtreng unterſagt; nur einige Zet⸗ 
telchen konnten durchgeſchleppt werden. Der Feldzug, 
an dem 20,000 Mann Theil genommen, hat nun 14 
Tage gedauert und man ſcheint ſich blos in einem Kreis 
herumgedreht zu haben. Die Anzahl der Kranken iſt 
weit bedeutender als die Verwundeten, doch ſollen aller⸗ 
dings bei der Erſtürmung des Engpaſſes von Muzaia 
500 Franzoſen verwundet und 150 getödtet worden 
fein. Schon find von Blida und Dſcherdſchell 6 bis 
700 Kranke nach Algier transportirt worden und noch 
fehlt der Transport vom Engpaß von Muzaia, Seit 
dem Abgang des letzten Dampfbootes haben die Araber 
der Umgegend von Algier weder die Ebene noch den 
Sahel verlaſſen; aber um die bewegliche Colonne des 
Generals Corbin zu vermeiden, haben ſie ſich in 4 bis 
5 Guerillas getheilt, welche die ganze Gegend verhee⸗ 
ren. Während eine ſich mit den Truppen ſchlägt, töd⸗ 
tet oder führt eine andere die Coloniſten weg. In der 
Stadt Algier war man ſehr beſtürzt über ſolcherlei Un⸗ 
glücksfälle. (Epz. 3.) 


Tolles und Pravinzielles. 


Breslau, 1. Jun. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hätt folgende Bekanntmachung die Preußiſche Renten⸗ 
Verſicherungsanſtalt betreffend: „Da Zweifel Über den 
Sinn des § 32 in Betreff des Ortes, wo die ſtatuta⸗ 
riſche Rückgewähr zu empfangen ſein möchte, entſtan⸗ 
den ſind, ſo ſieht ſich das Direktorium veranlaßt, hier⸗ 
mit bekannt zu machen: daß die Rückgewähr nach be⸗ 
richtigtem Legitimations⸗Punkt nur hier bei der Haupt⸗ 
Kaffe koſtenftei ausgezahlt werden kann. Wird die Zah⸗ 
lung außerhalb bei den Herren Agenten gewünſcht, fo 
iſt für einen jeden derſelben ein Remittirungs⸗Satz feſt⸗ 
geſtellt, den jener befugt iſt, bei der Auszahlung in Ab⸗ 
zug zu bringen. Da die Sätze verſchieden find, fo iſt 
jede Agentur mit einer von uns ausgeſtellten Beglau⸗ 
digung verſehen, um ſich erforderlichen Falls darüber 
ausweiſen zu können. Berlin, den 8. Mal 1840. 
Direktion der Preuß. Renten- Verfiherungs = Anflalt. 
Bleſſon.“ 


1 


Erinnerung. 


Unter den faſt zahlloſen Programmen, Verkündl⸗ 
gungen und Berichten, welche die Wollmeſſe herbei⸗ 
führt, möge ein anderes nicht vergeſſen werden, wel⸗ 
chem die gebildete Welt unſerer Stadt mit jedem Tage 
in den öffentlichen Blättern entgegenſieht. Wir meinen 
das Programm des nahen Jubelfeſtes der Buchdrucker⸗ 
kunſt, und folglich der Feier des Buchhandels und der 
Autorſchaft unſter neueren Zeit. In einer Geſellſchaft, 
welche die Jahrestage faſt aller, ſelbſt der kleinen und 
kleinſten Institutionen und Lebens ⸗Intereſſen feierlichſt 
zu begehen liebt, kann das Jubelfeſt der folgenreichſten 
Erfindung, die alle Intereffen der Menſchheit berührt, 
nicht hoch genug begangen werden, wenn man nicht 
ler jene kleinen unſchuldigen Jubel⸗ und Jährungs⸗ 
freuden ironiſche Schlagſchatten werfen will. 


Flora der Promenade nebſt einigen 
anderweitigen Bemerkungen. 
(IV.) 
Die nun ſchon lange anhaltende rauhe Witterung 
wirkt auch auf die Geſundheit der Pflanzen nachtheilig 
ein. Die „Krullkrankheit,“ eine aus Hemmung der Bil⸗ 
dungsthätigkeit hervorgehende Krankheit der Blätter, welche 
namentlich dem Pfirſichbaume oft verderblich wird, zeigt 
ſich häufig; auf der Promenade iſt die ganze Liguſter⸗ 
hecke um das Blumenſtück auf der Terraſſe der T.⸗Baſt. 
davon ergriffen. ö - 


In Blüthe ſtehen auf der Pr. folgende Gewächſe: 1) 
bei der C. Chr. = Kirche der amerikaniſche. Zürgeldaum 
(Celtis occidentalis), einige hübſche Baume am Hoſpi⸗ 
tale mit noch ganz jungen Trieben, unſchelnbaren grün⸗ 
lichen Bl. und noch feſtſizenden, erbſengroßen, rothbrau⸗ 
nen Früchten, in N. Amer. von Canada bis Carolina 
in Uferwäldern; — die Skorpions Kronwicke (Coronilla 
Emerus), dicht an der Kirche, ganz niedriger Strauch 
mit gelben, röthlich⸗geſcheckten Schmetterlingsbl. und ge⸗ 
fiederten Blättern, aus den Kalkgebirgen des ſädlſchen 
Europa; — die fpäte Traubenkirſche (Cerasus serolina 
Lois., Prunus ser. Ehrh.), am Zwingergarten, der, be⸗ 
reits erblüpten, gemeinen Traubenkirſche ſehr ähnlich, 
und ebenfalls in weißen Trauben blühend, aber durch 
faſt ledige, glatte, nicht runzliche, einfach gefägte Blät⸗ 
ter verſchieden, aus Nord⸗Amerika; — die gelbe Roß⸗ 
kaſtanie (Aesculus flaya Alt., Pavia flava DC.), ein⸗ 
zeln auf dem Raſen an der Allee, der gemeinen R. 
ziemlich ähnlich, aber blaßgelb blühend, aus N.⸗Carolina; 
dicht bei dieſer der Götterbaum (Alanthus glandulosa) 
aus China, auch in ſandigem Boden ſchnellwachſender 


B. mit Relfen, braunen Aeſten, jetzt mit jungen, röth⸗ 
lichen, ſpäter ſehr langen gefiederten Blättern beſetzt; 
etwas weiter hin der canadiſche Chicot (Gymnocladus 


canadensis Lam, Guclandina divica L.), ebenfalls 
ſtreifäſtig, mit blaugrau bereifter Rinde und eben aus⸗ 
getriebenen, ſpäter ſehr großen, doppelt gefiederten Blät⸗ 
tern, wird ein hoher, ſtattlicher Baum, der in den Wäl⸗ 
dern des nordweſtlichen Amerikas, in fruchtbarem Boden 
wild wächſt. Auf die letzten beiden ſeltnern Baum⸗Ar⸗ 
ten mache ich hier aufmerkſam, da ſie zum blühen noch 
zu jung ſind; ebenſo auf die folgende: — 2) an der 
Reitbahn, der Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera), 
durch die dreilappigen geſtutzten Blätter ſehr ausgezeich⸗ 
net, in der Jugend etwas zärtlicher Baum, aus den 
wärmeren Gegenden Nordamerika’, dicht am Zwinger: 
garten; — der pontiſche und azaleenartige Alpbalſam 
(Rhododendron ponticum und Rh. azalevides), beide 
Sträucher in Töpfen, mit ledrigen glänzenden Blättern 
und prächtigen Doldentrauben; erſterer mit violetten 
Blumen, um Gibraltar und in der Levante an feuch⸗ 
ten, ſchattigen Orten wildwachſend; letzterer wahrfchein- 
lich ein in Gärten entſtandener Baſtard, mit etwas klei⸗ 
neren fleiſchrothen Blumen; — der großblättrige Olea⸗ 
ſter (Elaeagnus maerophylla) aus Nipal, am Rande der 


Pflanzung gegen die Kaſerne hin, niedriger fülbergrauer 


Strauch mit länglichen Blättern und kleinen inwendig 
gelben Blumen, für Park⸗Anlagen vorzüglich ſchätzbar, 
häufig aus der Wurzel ausſchlagend; — im Aufblühen 
find begriffen: der Schneeball (Viburnum Opulus plen.), 
Abart der einheimiſchen Kalinkebeere; — die dornige 
Robinie (Robinia speciosa), kleiner, auf dem Raſen ein⸗ 
zelartiger Strauch mit dornigen Aeſten, vierpaarig gefie- 
derten Blättern und gelber Schmetterlingsblume, in Si⸗ 
birlen auf dürren, ſonnigen Bergen wachſend; — der 
perſiſche Flieder (Syringa persica) aus Perſien, durch 
überhangende Zweige und feines Laub vor den anderen 
ſich auszeichnend; — die Bäumchen des chlineſiſchen 
Flieders ſtehen jetzt in voller Blüthe und ſind die ſchönſte 
Zierde der Promenade. Von Staudengewächſen ſind 
hier zu bemerken: die rothſamige Päonie (Paeonia co- 
kallina), im Salzburgiſchen, in Kraln und bei Trieſt 
wild, mit großen lilarothen Blättern und breiten, un⸗ 
ten grauen Blattabſchnitten, mit P. tenuifolia zuſam⸗ 
menſtehend am Zwingergarten; auf der angrenzenden 
Blumengruppe fteht die vielblättrige Wolfsbohne (Lupi- 
nus polyphyllus) aus Nord⸗Amerika, prächtige, horte 
Zierpflanze mit langen, nackten Trauben, blauer Schmet⸗ 
terlingsblume und ſchönen vielfingerigen Blättern; — 
dle ſchmutziggelbe Schwertlilſe (Tris squalens), eine Ab⸗ 
art der in Deutſchland hin und wieder vorkommenden 
Tris sambucina. — 3) An der Taſchenbaſtel: der ruf: 
ſiſche Ahorn (Acer tataricum) aus dem nördlichen Aſien, 
als Baum und Strauch überall häufig, von den andern 
Arten durch die eirund⸗herzförmigen, nicht tieflappigen 
Blätter ausgezeichnet, Blumen in doldentraubigen Trau⸗ 
ben im Aufblühen; — der geftreifte Ahorn (Acer pen- 
sylvanicum I. , A. striatum Duroi.), ein junges Bäum⸗ 
chen in der äußerſten Reihe an der Südſeite der Ta⸗ 
ſchenbaſtel, durch die weſßgeſtreifte Rinde und die ſpitz⸗ 
breſlappigen Blätter ausgezeichnet, Blume grün in ein⸗ 
fachen, hängenden Trauben, aus Nord-Amerika; — die 
gemeine Ebereſche oder Vogelbeere (Sorbus Aucuparia), 
einheimiſch und allbekannt; — die gemeine Berberitze 
oder der Sauerdorn (Berberis vulgaris) an den dreifa⸗ 
chen Stacheln unter den Blattbüſchtln, den ſchönen gel⸗ 
ben Blumentrauben und den noch hängenden, rothen 
Früchten kenntlich, in ganz Europa und dem nördlichen 
Aſien einheimiſch; der rothe Hartriegel (Cornus sangui- 
nea), einheimiſch, ſtarker Strauch mit aufrechten gewöhn⸗ 
lich grünen, in der Jugend und im Herbſte blutroth 
angelaufenen Aeſten und weißen Afterdolden, Blüthe 
Aseblättrig; die Hartriegel⸗Art mit ganz hochrothen Ae⸗ 
fin und Zweigen iſt C. alba, dieſe blüht aber noch 
nicht. Auf den Blumengruppen der Terraſſe ſind noch 
folgende Staudengewächſe zu bemerken: das Blenen⸗ 
kraut (Melittis Melissophyllum) einhelmiſch, durch die 
ſchönen, weißlichen, roth gefleckten Lippenblumen auf⸗ 
fallend; — die gefüllte Ackeley (Aquilegia vulgaris fl. 
pl), Stammort einheimiſch, mit doppelten = gedreiten 
Blättern und tutenförmigen, gehörnten Blumenblättern, 
gemeine Gartenzſerpflanze; mit violetten, fleiſchrothen und 
weißen Blumen vorkommend; — die vlolette Nacht⸗ 
kerze (Verbascum phoeniceum) zweijährig, einheimiſch, 
Wurzelbl. roſettenförmig, Stengel armblättrig, aufrecht; 
Blüthentraude locker, Blüthe flach⸗radförmig, violett; — 
der perennirende Lein (Linum perenne) dem gemeinen 
Flachs ganz ähnlich, mit blaßblauer Blüthe und ſteifen, 
geraden Fruchtſtlelen, in Deutſchland auf der Rhein⸗ 
fläche wild; — der öſterreichiſche Lein (Linum Austria- 
cum), ebenfalls perennirend und dem vorigen ſehr ähn⸗ 
lich, aber durch azurblaue Blüthe und niederhängende 
gebogene Sruchtfkiete verſchleden, wild im ſüdl. Deutſch⸗ 
land von Oberbalern Böhmen und Mähren bis ins 
Litorale, in großer Menge auf dem weſtlichen Abhange 
der Taſchenbaſtei. — — 4) Beim Knorrſchen Garten: 
die ackeleyblüthige Wieſenraute (Thalictrum aquilegifo- 
lium), einheimiſche bis 3“ hohe Staude mit ſchirmför⸗ 
miger Riſpe und hervorragenden lilafarbigen Staubfä⸗ 
den; — die Berg⸗Flockenblume (Gentaurea montana) 
niedrige Staude, Blüthe der Kornblume ähnlich und 
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von gleicher Farbe auf den mittels und ſüddeutſchen 
Gebirgen; — die Schwertlilie mit Hollunder⸗ Geruch 
(Iris sambucina), die einzige jetzt dort blühende Art 
aus der bekannten Gattung. 


Ref. hat berelts mehrere Male Gelegenheit gehabt, 
auf eine ziemliche Mannigfaltigkeit hübſcher, auf der 
Promenade angepflanzter Gewächſe aufmerkſam zu ma⸗ 
chen; glaubt aber doch, daß noch gar Vieles für eine 
beſſere Ausſtattung dieſer öffentlichen Anlagen geſchehen 
könnte und ſollte. Nicht als ob er mißkenne, daß die 
unmittelbare Verwaltung alles, innerhalb der durch den 
Etat gezogenen Grenzen ihr Mögliche lelſte; nicht als 
ob er der ſaubern Unterhaltung der im Ganzen zweck⸗ 
mäßigen Anlagen den redlich verdienten Beifall verküm⸗ 
mern wolle; ſondern well er der Anſicht iſt: die öffent⸗ 
liche Promenade einer bedeutenden Hauptſtadt ſollte nicht 
allein dem bloßen Bedürfniß eines angenehmen Spazier⸗ 
ganges, ſondern auch Anſprüchen auf einen gewiſſen in⸗ 
nern Werth, als Werk der Gartenkunſt genügen. Ich 
meine, Breslau könne wohl mindeſtens fo gut, als viel 
kleinere Städte des Weſtens auf ſeiner Promenade eine 
geſuchtere Auswahl von Zierpflanzen, beſonders der vie: 
len, neuerlich eingeführten Baum: und Strauch- Arten, 
eine mannigfaltigere Anordnung derſelben zeigen; es 
ſolle dieſelbe in ſtets fortſchreitender Entwickelung zum 
Schönern gehalten und zu dem Ende die Direction da= 
zu hinreichend unterſtützt werden. Ich weiß, daß 
dies nicht ſo recht der Fall iſt, daß vielmehr ſchon die 
bloße Unterhaltung dieſer Anlagen gar haufig als eln 
läſtiges hors-d’oeuyre der ſtädtiſchen Oekonomie betrach⸗ 
tet wird — und wie ſollte es anders ſein! Denn bei 
uns iſt der Sinn für die gewählten Genüſſe jenes ge⸗ 
bildeten und ſinnigen Luxus der Pflanzenkultur und hö⸗ 
hern Gartenkunſt — welchen wir (um nur von unſerm 
Vaterlande zu reden) im Weſten Deutſchlands bis an 
die Ufer der Elbe, in Berlin und Wien in ſo hoher 
Blüthe, in fo allgemeiner Verbreitung finden, daß er 
dem ſoclalen Leben einen wohlthuenden, noblen Anſtrich 
giebt — noch keineswegs ſehr verbreitet, geſchweige denn 
fo allgemein, daß er Bedürfniſſe haben könnte, die zu 
berückſichtigen wären. Der Mangel des guten Ge⸗ 
ſchmackes, des lebendigen Schönheltsſinnes, der unnach⸗ 
ſichtlich Befriedigung verlangt, iſt der Grund, aus wel⸗ 
chem ſich die niedere Stufe der feinern Ausbildung er⸗ 
klärt, welche wir die Gartenkunſt überhaupt in unſerer 
Provinz einnehmen ſehen. Die Liebhaberei dafür, der 
wir allerdings überall begegnen, ermangelt der tiefern 
Beziehung, der innern Würde und der äußern Geltung; 
denn fo wie fie iſt, iſt fie leicht befriedigt und ſplelt 
keine beſondere Rolle in unſerm genleßenden Leben, wel: 
ches, der beſchaulichen Richtung abhold, die Oſtentation 
liebt, in ihr nicht felten aufgeht. Man betrachte die 
elenden Umgebungen fo vieler Landſitze wohlhabender 
Leute, man blicke auf prätentiöfe Gebäude hier an der 
Stadt, grenzenlos trivial mit Gewächſen dedekorirt, auf 
ihre pauvern Hausgärtchen ohne alle Anmuth, ja ohne 
behagliche Ordnung — und man hat, ohne ſich viel 
umzuſehen, einige hübſche Beläge zu obiger Behaup⸗ 
tung, einige Wahrzeichen „jener continentalen unſau⸗ 
bern Dürftigkeit, die nicht in Armuth, ſondern in ſchlech— 
ter Gewohnheit u. ſ. w. ihren Grund hat.“ Wahrhaf⸗ 
tig! käme der kritſſche „Verſtorbene“ nochmals nach 
„Prellau“, er würde finden, daß feine ſarkaſtiſchen Be⸗ 
merkungen noch nicht aufgehört haben, wahr zu fein, 


Wenn es eine nicht zu beftreitende Wahrheſt iſt, daß 
der Grad der Vollkommenheit und allgemeinen Werth⸗ 
ſchätzung, welchen der äſthetiſche Gartenbau erreicht, ei⸗ 
nen Maaßſtab für dle feinere ſütliche Cultur einer Be⸗ 
völkerung abgiebt, fo dürfte es doch wünſchenswerth fein, 
dieſen Gegenſtand unter uns einen höhern Aufſchwung 
nehmen zu ſehen. Rings um uns her — nur eine 
Seite ausgenommen — hat die Gartenkunſt in den 
letzten 10 Jahren in allen ihren Zweigen reißende Fort⸗ 
fheiste, ſowohl an ſich ſelbſt, als im öffentlichen Anſe⸗ 
hen gemacht; wir müſſen endlich auch ein Intereſſe für 
Dinge zeigen, die anderwärts ſich der allgemeinſten Theil⸗ 
nahme, der elfrigſten Förderung erfreuen, und vielleicht 
bedarf es nur eines äußern Anſtoßes, um ihm einen 
Anfang zu geben. — Man hat mir zuweilen ſchon die 
Frage vorgelegt: Wie es doch komme, daß man noch 
nicht daran gedacht, auch hier in Breslau eine Blu⸗ 
men⸗Ausſtellung zu veranſtalten? Und ich mußte fie 
dahin beantworten: daß mir die Verhältniſſe unſerer 
Hortikultur zu klein und ungünftig, die vorhandenen 
Mittel nicht ausreichend ſchienen, um einer ſolchen 


Unternehmung einen der Bedeutung unſerer Stadt wür⸗ 


digen Erfolg zu ſichern; anderer ſich entgegenſtellender 
Schwierigkeiten nicht zu gedenken. Es wäre Jindef 
wohl möglich, daß ſich größere werkthatlge Theilnahme 
und dann auch ein beſſerer Erfolg zeigten, als ich 
glaube vorausſetzen zu dürfen, wenn die, Idee einer 
Blumen = Ausſtellung wirklich auf die Bahn gebracht 
würde; allein jener lebendigen Theilnahme wenigſtens 
müßte man ſich verſichert halten können, ehe man wel⸗ 
ter ginge. Sollte ſich diefe kundgeben, fo würde Ref., 
der vielleicht im Stande wäre, etwas zur Förderung 
dleſer Angelegenheit beizutragen, dazu, ſo viel an ihm 
liegt, freudig berelt ſein. 


Breslau, den 28. Mai, 7 * 


Wollmarkt. 


Breslau, 1. Juni. Es hat in 115 
erſten Tagen dieſer Woche ein ſehr lebhaftes Gesch 
in Wolle ſtattgefunden, und namentlich behauptet 5 
hochfeine und zugleich gut behandelte Schäferrien, w 
Camenz, Raudnitz und Simmenau, ihren Werth , 15 
fanden ſehr raſchen Abſatz. Auch in feiner und mi 
telfeiner Wolle wurde viel umgeſetzt, doch nur zu er 
gedruckten Preiſen, die wir früher angegeben und di 
der Conjunctur angemeſſen ſind. 


den beiden 


r 


Brieg, 26. Mai Zu dem am 2lften d. Mis. 
hierſelbſt abgehaltenen Frühjahrs-Wollmarkt u 
den von den Ruſtekal⸗Beſitzern überhaupt 191 Etr. 10³ 
Pfd. Wolle zum Verkauf eingebracht, und ſonach 9 
gen den vorjährigen Frühjahrs⸗Wollmarkt 1 Ctr. mehr: 
Die Preiſe waren für den Centner der beften Sorte 47 
Rihlr. 20 Sgr., der mittleren Sorte 44 Rthlr., dit 
geringeren Sorte 42 Rthlr. bis 40 Rthlr. 10 Sg, 
Im Durchſchnitt kommt daher der Centner auf 
Rthlr. 25 Sgr., mithin gegen den vorjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarkl um mehr als 12 Rehlr. wohlfellel 
zu ſtehen. 5 


“ 


ter Jahresbericht 


über die Verſuche zur Acclimatiſirung der rothen Med 
hühner in Schleſien. Am Tage der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Aktien⸗Vereins. 


Bel der vorjährigen General⸗Verſammlung war be⸗ 
ſchloſſen worden, den der Geſellſchaft noch verbliebenen 
Caſſenbeſtand von 121 Rthl. 14 Sgr. zur Fortſetzung 
der Verſuche zu Acclimatiſirung der rothen Rebhühnel 
zu verwenden, bis ſich dieſes Unternehmen als unaud 
führbar erwieſen habe, und den etwa noch übrig blel⸗ 
benden Kaſſenreſt dem Schleſiſchen Verein für hier 
ſchau zur freien Dispoſitlon zu überweifen. 


In den erſten Tagen des Juni 1839 trafen zu Bret 
lau in 3 Transporten per Poſt aus Bordeaux 1,0 
Stück rothe Rebhuhn⸗Eier in ziemlich gutem Stande 
ein. 400 Stück für Rechnung des Vereins, wur⸗ 
den der Domatſchiner Brutanſtalt übergeben, und dem“ 
nächſt für Privat⸗Rechnung 200 Stück nach der Faſa⸗ 
nerie zu Polnifch = Wartenberg, 100 Stück nach Caro⸗ 
lath, 100 Stück nach Jeltſch, 100 Stück nach Klein! 
Oels, und 100 Stück nach Koitz verſandt. — Nach 3 
Wochen kamen zu Domatſchine, fo wie im vorhergehen⸗ 
den Jahre, theils durch Truthühner, theils Haushühner 
ausgebrütet, über die Hälfte der untergelegten Eier aus, 
und hielten ſich bei gewöhnlichem Faſanen⸗ Futter an⸗ 
fänglich recht gut. In den erſten Tagen des Juli trat 
etwas rauhe Witterung ein, welche unſern Beſtand an 
jungen Rothhühnern in Zeit von 4 Tagen um 62 St. 
verminderte. Die Witterung ward jedoch bald wieder 
gelinde, und bei großer Trockenheit und Wärme zur Auf 
zucht dieſer Hühner ausnehmend günſtig, fo daß nach 
Abgang der deim Federwechſeln eingegangenen Hühner 
demohnerachtet noch 109 Stück erwachſene Rothhühner 
im eingetretenen Herbſt vorhanden waren. Die ſe ſich 
ſelbſt überlaſſenen Hühner verließen in Völkern zu 10 bis 
20 Stück die wilde Faſanerle und verzogen in die Um’ 
gegend von Domatſchine, die dortigen Futterplätze gleich 
den Faſanen, von Zeit zu Zeit beſuchend. — Der ver 
gangene Winter, welcher ſich weder durch ungewöhnliche 
Kälte, noch bedeutenden Schneefall ausgezeichnet hal / 
ſcheint aber den rothen Rebhühnern doch ſchon viel zu 
ſtreng geweſen zu fein; denn es find allein an den Fut 
terplätzen bei einer Kälte von kaum 12 — 15 Grad, 
33 Rothhühner theils todt umgefallen, thells in der Um 
gegend erfroren aufgefunden worden, während ſich nicht 
ein einziges erfrornes graues Rebhuhn in der dort’ 
gen Gegend vorgefunden hat. Bei dem letzten Schntt 
im Frühjahr, haben ſich an den Futterplägen noch, in 
2 Völkern, gegen 20 überwinterte Rothhühner gezeigt 
und ſich demnächſt paarweiſe in die Gebüſche der Do⸗ 
matſchiner Faſanerie verthellt, woſelbſt fie jedoch na 
den bisher gemachten Erfahrungen ſchwerlich Nachkom⸗ 
menſchaft aufbringen dürften, da der geringſte anhal⸗ 
tende Regen, oder geringe Kälte die jungen Hühner fen 
zu Grunde richtet. 


Nach den uns zugegangenen Mittheilungen ſind auf 
den vorgenannten andern 5 Punkten in Schleſien, 
che durch uns mit rothen Rebhühnerelern verſehen wa⸗ 
ren, überall die Eier ſehr gut, und zwar ſtels über die 
Hälfte bis / ausgekommen. Die wenigen kalten Tage 
des Juli haben aber überall faſt dieſelden Verheerungen 
unter ihnen angerichtet. In Koitz iſt der ganze Be 
von 60 Stück bei einem einzigen Platzregen zu G 
gegangen. In Polniſch⸗Wartenberg find 37, in East 
lath 30, in Klein⸗Oels 20, und in Jeltſch 10 Stück 
erwachſene in den Winter gekommen, don denen jedoch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
.. ͤ . . — . 
Mit zwei Beilagen 
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7 ortſetzung.) 

N Nefem Frühjahr blos noch in Poln. Wartenberg und 
ti 2 dis 3 Paar Rothhühner am Leben übrig ge⸗ 
leben waren, während die übrigen den Winter nicht zu 

tftehen vermocht haben. — Nach den von uns ſeit 
ahren unverdroſſen fortgeſetzten, eben ſo mannichfal⸗ 

Wen als ausgedehnten Verſuchen, und der im vorigen 

Jahre noch auf 5 andern Punkten in unferer Provinz 

unter günſtigen Witterungsverhältnſſſen eben fo vergeb⸗ 
vorgenommenen Aufzucht, ſcheint ſich daher mit ziem⸗ 

1 Gewißheit herauszuſtellen, daß unſer Klima der 
limatifirung und der nachhaltigen Aufzucht der rothen 

Rebhühner nicht zuſagt. Denen uns in letzterer Zeit 

zugegangenen Mittheilungen zufolge, ſollen ähnliche in 

women und Mähren augeftellte Verſuche, dieſes Wild 
ort zu acclimatiſiren, eben fo erfolglos ausgefallen, und 
is ſelbſt nicht möglich ſein, dieſe Thiergattung in dem 
nördlichen Frankreich auf eine, die Mühe lohnende Weiſe 
einheimiſch zu machen. Wir ſchlagen Ihnen daher vor, 
unter dieſen Umſtänden von den ferneren Verſuchen, die 
rothen Rebhühner in Schleſien zu acellmatiſiren, abzu⸗ 
ehen, den Aktien⸗Vereln aufzulöſen, ſich von der Rich⸗ 
geit der hier vorliegenden Rechnungen zu überzeugen, 
und zu geſtatten, daß wir den noch übrig gebliebenen 

en Kaſſenreſt von 13 Rilr. 7 Pf. dem Verein für 

WMierſchau übergeben dürfen. 


Das Comitée zur Acclimatiſation der 
rothen Rebhühner. 


In der heutigen Generalverſammlung des Aktienver⸗ 
eins zur Acclimatiſirung der rothen Rebhühner in Schle⸗ 
en iſt nach vorgenommener Revibirung der Rechnun⸗ 
gen, einſtimmig beſchloſſen worden, den Aktien = Verein 
unter den Umſtänden aufzulöſen, und die noch überſchie⸗ 

den 13 Rtl. 7 Pf. ſammt den Akten und Rechnun⸗ 
gen der Geſellſchaft, dem Schleſiſchen Verein für Thier⸗ 
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Dienſtag den 2. Juni 1840. 


ſchau zur frelen Dispoſition zu übergeben, was ſofort 
geſchehen iſt. 
Breslau, den 31. 
Das Comitée zur Acclimatiſation der rothen 
Rebhühner. 


Mal 1840. 


Mannichfaltiges 

— Man ſchreibt aus Bonn: „Das Collegium der 
ordentlichen Profeſſoren der philoſophiſchen Fakultät 
hierſelbſt, welches neuerdings zwei Mitglieder, die Pro⸗ 
feſſoren d' Alton und Strahl, durch den Tod verloren, 
hat fo eben durch die Fuͤrſorge der hoͤhern Staatsbe⸗ 
hoͤrde wieder zwei neue ordentliche Profeſſoren, die 
Herren Fichte und Bergemann, beide in ihren 
Fächern ausgezeichnete Männer, erhalten.“ 


— Die Schauſpielerin Rachel, obgleich einer iſrae⸗ 
litiſchen Familie angehörend, heirathet den Sohn eines 
ehemaligen Daputirten und Rathes an einem königl. 
Gerichtshofe. Der junge Mann ſpielt eine bedeutende 
Rolle in der radikalen Preſſe. 


— Es find nun ungefähr 30 Straßen von Pompeji 
ans Licht gebracht, alſo ſchon der dritte Theil der Stadt. 
Auch die Mauern, welche es früher umſchloſſen, ſind 
bereits entdeckt und in dem Berelche derſelben ein herr⸗ 
liches Amphitheater, ein Odeon, ein Forum, ein Tem⸗ 
pel der Iſis und der Venus, wie noch eine große Zahl 
anderer Gebäude. Auch hat man die Geheimtreppen 
ausfindig gemacht, auf welchen die Prieſter jener Zeit 
ſich ſchlau in die Tempel ſtahlen, um aus ihren Ver⸗ 
ſtecken Orakel zu veekünden. Wenn man all dieſe Denk⸗ 


abhängigkeit ihres Privatlebens, fo It es kaum möglich, 
ſich eines Gefühls der Trauer und Schwermuth zu er⸗ 
wehren. Sieh längs jenes Hügels die Spur der Bruſt 
eines Weibes, welche lebendig verbrannt wurde und im 
Tode erſtarrte, ſieh die Steine jenes Brunnens, die von 
dem Reiben der Stricke platt und ausgehöhlt worden — 
ſieh dies Wachthaus, deſſen Wände mit Karrikaturen 
von Soldaten prangen — und du glaubſt, daß das rö⸗ 
miſche Volk noch lebe und du nur als Fremdling eine 
ſeiner Städte durchwanderſt. Wer kann beſtimmen, 
was für wichtige Entdeckungen noch in Zukunft unter 
dieſen erhabenen Ruinen gemacht werden! Murat ber 
ſchäftigte mit ihrer Ausgrabung jährlich 2000 Mann. 
Jetzt werden nur jährlich 60 Leute und 1000 Pfund 
auf dieſelben verwendet. Die Ausgrabungen rücken da⸗ 
her mit einer erſchrecklichen Langſamkeit vorwärts, wie 
groß auch die Theilnahme ſein mag, welche Seine Si⸗ 
zilianiſche Majeſtät an ihren glücklichen Reſultaten zeigt. 
Nicht nach Rom — dem zerſtörten und entſtellten Rom 
— muß man gehen, um die Römer zu ſtudiren, ſon⸗ 
dern nach Pompeji. Dieſes iſt, in Hinſicht auf die 
Alterthumskunde, ſo viel werth, wie das ganze übrige 


Italien. 
(Engl. Bl.) 


male betrachtet, die ſo mächtig für die Bedeutung des Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


öffentlichen Lebens der Römer ſprechen, wie für die Un⸗ 


Theater ⸗Repertotre. 
Dienſtag, bei aufgehobenem Abonnement: 

„Vor hundert Jahren.“ Komiſches Sitten⸗ 

gemälde in 4 Aufzügen von Dr. Raupach. 

Hierauf: „Fröylich.“ Muſikaliſches Quod⸗ 

libet in 2 Akten von L. Schneider. Muſik 
von mehreren Gomponiften. N 

Verlobungs⸗Anzeig e. 

Die am 27. Mai vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner einzigen Tochter Wilhelmine mit dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Mitſchke, zeigt allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an: 

von Siegroth. 

Bukowine, den 1. Juni 1840. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Anſer. 
Friedrich Wandel, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar 

8 und Rendant. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Staft befonderer Meldung. 

Meine geliebte Frau, geborne v. Kuliſch, 


+ 


ward heute von einem gefunden Mädchen 


lücklich entbunden. Dies zeigt ergebenſt 
reunden und Bekannten an: 3 
Brieg, den 29. Mai 1840. 

v. Natzmer, Major a. D. 


Entbindungs » Anzeige. e 
„Heute Nachmittag nach 2uhr würde meine 
liebe Frau von einem gefunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Dies zeigt Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 

Breslau, den 1. Juni 1840. 

8 C. E. Redlich. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das heute nach ſchweren Leiden erfolgte Ab⸗ 


leben meiner Schwägerin, der verwitt. Frau 
1 Knobelsdorf, geb. v. Glaubitz, zeigt 
hren Verwandten und Bekannten ergebenſt an: 


e Rittmſtr. v. var e fd, 
geb. v. Knobelsdorf. 
Trebnig, den 29. Mai 1840. 


Todes ⸗Anzet e. 


Am 27. d. M. endete Be eliebter Bru⸗ 
der, der Organiſt und Schullehrer Heuflich 
zu Gr.⸗Neudorf bei Brieg, nach mehrjährigen 
ſchweren Bruſtleiden und mannichfachen harten 

üfungen in einem Alter von 40 Jahren 


eine mühevolle irdiſche Laufbahn. 
Schweidnit, den 20. Mai 1840, 
Heuflich, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Kanzliſt. 


Todes⸗Anzeige. 
Das den 29. d. 9 
. Schwieger⸗ und Großmutter, der verwitt⸗ 
neten Frau Paſtor Biſchoff , 
der, in dem ehrenvollen Alter von 81 Jah⸗ 
An Monaten, zeigen hierdurch entfernten 
naderwandten und Freunden, um fille Theil⸗ 
ahme bittend, tief betrübt ergebenft an: 
Parchwit, den 31. Mat 1840, 
die Hinterbliebenen. 


egen Abend erfolgte 
voleben unſerer theuern unvergeßlichen Mut⸗ 


geb. Kir ch⸗ S 


Durch das am 28. d. M. erfolgte Ableben 
des Land⸗ und Stadtgerichtsrath Hoffmann 
haben wir einen um ſo ſchmerzlichern Verluſt 
erlitten, als der Verſtorbene neben ſeiner gro⸗ 
ßen Bewährtheit im Amte uns auch als treuer 
Freund und Beförderer alles Guten lieb ge⸗ 


worden war. 


Goldberg, den 30. Mai 1840. 
Das Kollegium hieſigen 
Stadtgerichts. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Dienſtag den 2. Juni: Große Illumina⸗ 
tion, großes Feuerwerk, illuminirte Rutſchbahn 
und impoſaute Aufſtellung des Mo: 
numents 2 

Friedrichs des Großen, 
2 Fuß hoch, 
zur Gedächtnißfeier feiner Thronbeſteigung. 
Anfang des Konzerts des Abends 6 Uhr. 
Entrée 10 Sgr. Kroll. 


Bei ſeinem Abgange don hier nach Boris⸗ 
lawitz bei Gnadenfeld, empfiehlt ſich feinen 


Land⸗ und 


7 Freunden in der Grafſchaft Glatz und 
| 


ittet um ferneres Wohlwollen: 
der Lieutenant und Oberförſter 
ö Ick el. 
Volpersdorf, im Juni 1840. 


; Heute, Dienstag den 2. Juni, 
‚musikalische 


7 * 
Soirée 
(im Saale des Hölel de Pologne) 
Abends 7 Uhr, 
von 
Caroline Botgorschek, 
Königl. Sächs. Hof- und 
Opernsängerin, 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz, Ohlauer Strasse, 


zu haben. zo 2 
RER RER RER EEE EEE RER 


Kohn (Schmiede: 
ind zu haben: Schil⸗ 
Klopſtock's 
Byron's Werke, 


EREEEEEEE EEE EEE |; 


RER RERRER 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Aderholz, Goſohorsky, Graß, 
Barth und Comp., Hirt, Kern, Kohn, 
W. G. Korn, Leuckart, Max u. Komp., 
Neubourg, Schulz u. Komp.; in Brieg 
bei Schwartz und Wollmannz in Fran⸗ 
kenſtein bei Hennings; in SGlaß bei 
Pompejusz in Hirſchberg bei Neſener 
und Waldow; in Liegnitz bei Kornecker, 
Kuhl mey u. Reiſnerz in Löwenberg bei 
Eſchrichz in Neiſſe bei Hennings und 
Hentze und Burckhardt; in Oppeln bei 
Baronz in Ratibor bei Hirt; in Schweid⸗ 
nitz bei Franke und Heege zu haben: 


Volks⸗ und Jahrbüchlein 


der 
Rand: und Hauswirthſchaft. 
Dritter Jahrgang. 
Von A. Rothe, Verfaffer der rechten Mitte, 
Franz Nowak ꝛc. 
Matte: Mit dem Strome der Zeit 
kommt Gutes und Böſes; 
bauet der ruhige Verſtand 
und die Tugend eine Brücke, 
ſo ſchreitet das Glück ſicher 
hinüber. 
Preis geheftet 8 Gr. Sächſ., 36 Kr. Rhein., 
30 Kr. Conv.⸗Münze. 


Beiträge zur 
Wollveredelungs-Praxis, 


aus eigener Erfahrung dargeboten 
von 
Friedrich Mentzel, 
Königlicher Preußiſcher Amtsrath Ritter des 
eifernen Kreuzes zweiter Klaſſe, Generalpäch⸗ 
ter der Domaine Leubus und Rittergutsbe⸗ 
ſiger auf Parchwitz. - 

Preis geh. 10 Gr. Sächſ., 45 Kr. Rhein., 
E 

Im Verlage don J. Urban Kern, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 4, iſt erſchienen und in auen 
Buchhandlungen zu haben: 


Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 
Ein Album 
ausgewählter Balladen, Romanzen 
und Legenden Schleſiens. 

Mit Zeichnungen von Kretſchmer. 

‚ 18 Heft. Preis 5 Sgr. 
Das Ganze wird aus 3 Lieferungen beſtehen. 


III rn 
Im Verlage von S. Schletter in Bres⸗ 


lau, Albr 6, iſt fo eben er⸗ 
rs echtsſtraße Nr iſt ft 


Graefenberg i Freiwaldau 


ozyli 


IIhrötki rys krytyczuy kuracyi wodnej, 


podlug zasad uzy wanych-w tych za- 
kladach 
przez A. Kolaczıkowskiego, 


Cena. Tal. I. 


Bei F. M. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung in Bres- 
lau am Ringe Nr. 52, sind so eben 
folgende interessante Neuigkeiten aus 
Wien angekommen: 


Myrthen, 


Walzer für das Pianoforte zur Vermäh- 
Iungsfeier ihrer Majestät der Königin 
Vietoria von England. componirt 
von . 
Joh. Strauss. 
1188s Werk, Preis: für das Pfie. zu 2 
Händen 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr. 
Für Violine und Pfte. 15 Sgr., für 8 
Violinen und Bass 20 Sgr. und für das 
ganze Orchester 1 Rıhlr. 20 Sgr. 


Ghibellinen-Galopp 
(nach den beliebten Themen der Huge- 
notten von Meyerbeer) 
von 
Joh. Strauss. 

1175 Werk. Für das Pfte, zu 2 Hän- 
den 10 Sgr., zu 4 Händen 15 Sgr. Für 
Violine und Pſte. 15 Sgr. Für das ganze 
Orschester 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52. 


3 Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
hat zur Einzahlung der zu Johanni d. J. 
fälligen Pfandbriefszinſen den 23. und 2dften 
Juni, und zur Auszahlung derſelben den 
25., 26,, 27., 29. und 30ſten Junt und den 
1. und 2. Juli feſtgeſetzt. 

Die Pfandbriefs-⸗Inhaber werden dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die einzu⸗ 
reichenden Pfandbriefs⸗Verzeichniſſe nicht 
mehr nach dem bisherigen, ſondern nach 
einem neuen Formulare, welches in un⸗ 
ſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgetheilt 
wird, anzufertigen ſind. 

Görlitz, den 4. Mai 1840. 

Görlitzer Fürſtentbums⸗Landſchaft. 


W ksiegarni Ferdinanda Hirta 
w Wrociawiu, Raciborzu i Plesie jak i 
po wszystkich tutejszych i zagranicz- 
nych ksiegsrniach sprzedaje sie 
F. WI. Czelakowskiego 
Odglos piesni czeskich. 
Przekozyk A. Szukiewicz. 
Wydanie J. Purkinjego. 
W Wrocfawiu. 1840. 8. cena ½ tal. 
czyli 3 21. p. 
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Literariſche Auzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— ð—— — — — 


Im Verlage von Alex. Burmeiſter in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in ‚len 
Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), . 
Oberſchleſien bei Ferdinand Hirt vormals Juhr in Matibor u. Ferdinand 
(vormals Vogel) in Pleß zu haben: 


Der Schönheit Blumenflor. 


Eine Huldigung, hi 
Deutſchlands Frauen dargebracht. 


Vom Bere des Wertes: ea te 2 Orients.“ 

Dieſe wunderſchöne und doch eben ſo wohlfefle Prachtbibel wird, trotz des wohlfeilen oa, Preis: elegant geheftet. ithlr. gr. ' 1 
Preiſes, nicht nur mit 7 — Bas Luxus ausgeſtattet 12 — erſten drei, sn 4 % Der Schönheit Blumenflot umfaßt eine Anthologie des Bedeutendſten, was — — 
Fer Ausſtattung dieſe noch übertreffen. — Auch den Genuß der Prämie, welchen die älteſten bis auf die neueſten Zeiten herab im Gebiete der Dichtkunſt an Verſuchen erf . 
Subferibenten der früheren Auflagen hatten, beigilligen wir den Beſtellern auf die vierte. um nicht nur die geiſtigen Vorzüge der Frauen, ſondern auch ihre Körperreize mit dem n, 
Mit der letzten Lieferung erhalten fie das ſchoͤne Kunftblatt Baal ; N ar 9 75 92 niet, 5 1 5 — - hai way N 

= 25 eſe, bis jetzt noch ohne Rivalität daſtehende, von einer feltenen Beleſenhei ele 
Christus bei'm Abendmahle, £ t 


zeitig von einer geſchmackvollen Diction zeugenden Arbeit, darf ſich mit der beifälligf 
nach Leonardo da Vinei in Stahl von Fr. Wagner, Aufnahe von Seiten der Kritik ſchmeicheln, und nicht leicht dürfte ſich eine Schriſt 
Preis 2 Thaler, 


als dieſe zu einem eben ſo ſinnigen, als werthvollen Geſchenke für Frauen, dieſen Blumen 
gratis! * 


des Lebens, eignen. 
5 8 Beſtellungen mit Prämiengenuß macht man ſogleich. 
Ilte Exem 


” 82 — . * 
Wer fo gütig iſt, Subferibenten zu ſammeln, muß von jeder Buchhandlung das D er äßigkeits = V krein. 
g M 


plar gratis und bei Beſtellung von 30 Exemplaren außerdem noch 10 rozent 1 
Robate ersaten, year ? 5 8 e mo rabili e un 


Hildburghauſen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, ultimo März 1840, 
Das Bibliographische Institut. 
Breslau: bei Joſef Max und Komp. 
ieferung 25 bis 28 iſt fo eben erfchienen, womit die Bibel com⸗ 


der Buchhandlung Joſe Romp. in Breslau. 


7 


Pfennig⸗Pracht⸗ Bibel, 


nach dem abermals auf das Sorgfälligſte revidierten ächten Luther Texte, 
in 2s Lieferungen, gedruckt auf Velinpapier und geſchmückt 


mit 28 vortrefflichen Stahlſtichen. 


Subſcriptions⸗Preis nur 2½ Silbergr. 


für 5 
Unmaͤßige und Nuͤchterne. 
0 Erſtes Heft. Preis 10 Sgr. 

Wer wollt' nicht gern auch jene hören, 
Die ſtrafend nicht, die lachend lehren! 5 
Domokrit d. j. 
In dem ſo eben angeführten Loſungsworte dieſes bis jetzt im Gebiete der Literatul 
noch allein daſtehenden Mäßigkeits⸗Vereines iſt deſſen Tendenz genügend ausgeſprochen, 
Jeder, der für den Genuß des Lebens noch nicht ganz abgeftorben iſt, wird als ein orden 
liches Mitglied dieſes Vereins betrachtet, und erſucht, die zur Sprache gebrachten Gegen 

ſtände mit unbefangenem und heiterem Sinn zu prüfen. 


Genera Insectorum. 


Iconibns illustravit ed descripsit 


Herrmannus Burmeister 
Med. et Phil. Dr., in Acad. Reg. Halensi Prof. P. E., Musei 2001. Dir. 
Vol. I. Rhynchota Fasc 1—5. 5 Rthlr. 


Zur Naturgeschichte der Gattung 


CALAND R A, 


nebst Beschreibung einer neuen Art 


Calandra Sommeri, 
von 
. Dr. Herrmann Rurmeister, 
Direktor des zoolog. Muſeums und außerordentl. Profeſſor an der Univerſität zu Halle. 
4. 3 Bog. mit 1 Kupfer. 1 Kthlr. 


Tei Otto Wigand ik fo eben erſchlenen und vorcätbig bei Ferbinand Pier i 
Breslau (am Nafcmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien bei F. Hirt vormals Juhr in 
Natibor und F. Hirt vormals Vogel in Pleß: 


Wie heilt der Bauer und ſchlichte 


Landmann ſeine kranken Pferde? 


Eine Belehrung in Fragen und Antworten 
von Dr. L. Wagenfeld, 
Königl. Preuß. Kreis ⸗Thierarzte. 
Mit einer Abbildung. Gr. 8. 1840. 200 Seiten. 12 Groſchen. 


Chez Albert Förstner, libraire editeur à Berlin vient de paraitre: 
Tableau synoptique et: comparatif 
des 


Idiomes populaires ou Patois 


Exemplare zu dem Subſcriptionspreiſe von 2 Gr. pro Lieferung (complet 2 Ktlr. 10 Sgr.) 
ſind noch zu haben in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


— 


Subſkriptions⸗Einladung. 
Miniatur - Bibliothek 
deut ſchen Claſſiker. 


Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten 


aus ihren 


a ſämmtlichen Werken. 


Mit den Bundesgeſetzen über literäriſches Eigenthumsrecht conforme, 
rechtmäßige Ausgabe in 150 Bändchen. 
Preis pro Bändchen 2 Groſchen. 
Mit von Meiſterhand geſtochenen Bilbniffen,, Lebens geſchreibungen und einer 
prachtvollen Gratis - Zugabe 


für die erſten 25,000 Subfkribenten. 
Hildburghauſen. Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts. 
Breslau: bei Joſef Max und Komp. 


Einem recht lange ſchon gefühlten Bebürfniffe ift hier endlich abgeholfen, und mit 
Freuden begrüßen wir dieſe bequeme Ausgabe der geſammten deutſchen Claſſiker in einer 
zweckmäßigen und zeitgemäßen Auswahl. — Wem an Bildung feines Geiſtes und Erwelte⸗ 
rung ſeiner Kenntniſſe gelegen iſt, dem wird die 


Miniatur- Bibliothek 


als vortrefflichſtes Mittel hierzu, willkommen ſein!n ‚ ! 

Von den Schöpfern der Cultur, von den Grundpfeilern der Bildung, von den größten 
Geiſtern Deutſchlands, bietet die Miniatur⸗Bibliothek die Quinteſſenz dar, die erhabenſten 
Ideen, das Schönſte und Beſte eines jeden Meiſters. — Wie oft, leider! war es bisher der 
Fall, daß, wer dieſes oder jenes Meiſterwerk eines Schriftſtellers zu haben wünſchte, ge⸗ 
zwungen war, auch ſeine ſämmtlichen anderen Produkte mitzukaufen, wodurch man zuweilen 
Sachen erhielt, die nichts weniger, als intereſſant waren. So geſchah es, daß das wirklich 
Gewünſchte faſt immer ſehr theuer zu ſtehen kam; man mußte, ſo zu ſagen, um des Wei⸗ 
zenkorns willen, die Spreu mitbezahlen. Dieſer große Uebelſtand wird durch die Minia⸗ 
tur Bibliothek beſeitigt. Hier findet der Liebhaber der deutſchen klaſſiſchen Literatur, 
der Gebildete, nur Das, was am meiſten wünſchenswerth iſt; ihn langweilen hier keine All⸗ 
tagsgeſchichten, ganz gut wohl zu ihrer Zeit, aber für die Gegenwart ohne Intereſſe; kein de la France; 

Novellenkram; keine Polemik über vergangene Anſichten und Zuſtände: — was er hier lieſt, t ? 

iſt das Herrlichſte des Herrlichen; das Genialfte des Genies; das Vollkommenſte aus dem x 227 eontenant 2 2481 ig 
Reiche des Gedankens. Es erweitert fein Wiſſen, erhebt feinen Sinn für das Gute und | des N la littérature des dialectes; leur division territoriale, ein, 
Rechte, macht ihn fähig, die tiefen Ideen der großen Geifter zu verſtehen und zu beurthei⸗ Aue 75 © de leurs sous-especes; des indications generales et comparative 
len und ihnen nachzufolgen; begabt ihn mit mehr Welt⸗ und Selbſtkenntniß, und nicht etwa Kirn er articulatiens et sur leurs formes grammaticales; le tout comp 
durch trockene Lehre, ſondern durch das Mittel der intereffanteften, ſpannendſten und genug: | Pr les meilleures sources et les observations faites sur les Lieux, e 
reichſten unterhaltung. — Die Miniatur-⸗Bibliothek bildet wirklich eine Geſammt⸗Ausgabe accompagne dun 

des Beſten der deutſchen klaſſiſchen unterhaltungs⸗Literatur, der Dichter wie der Proſaiker. O IX 

Ihrer Beſtimmung nach nimmt ſie unter den Mitteln für edle deutſche Geiſtes⸗ und Her⸗ 

zensbildung, für die Erhebung der Seele zu großen Gefühlen, für die Verbreitung einer er⸗ de morceaux en vers et en prose 

habenen Geſinnung, die erſte Stelle ein. Alle in der Miniatur⸗Bibliothek vereinigte Bl: | dans les principales nuances de tous les dialectes ou Patols de la France 
Ne dee 1 5 1— en A fo. werth wie nnd Ge⸗ Ra 

ſchlechte ſind ſie un ndeskindern noch, und darum muß auch die rkſamkeit der 

Bibliothek bleibend, fie muß unvergänglich fein. — N h J. F. Schnakenburg, f 

Was dieſe Sammlung noch ganz beſonders auszeichnet, find die ihr beigegebenen vor⸗ Docteur en Philosophie, membre de la Societe de P’histoire de France A Paris. 

trefflich geſchriebenen Biographien und Kritiken, und die recht hübſch geſtochenen Bildniſſe Si les Patois n’existaient plus il faudrait 
eréer une Académie exprès pour les re- 

trouver. Nodier. 

Gr. 8 br. 2% Rthlr. / 


eines jeden Schriftſtellers, ſämmtlich treu nach dem Leben. Wie viel Intereſſe hat nicht 
für jeden Literaturfreund eine ſolche Zugabe, die ihn mit der Perſon desjenigen Mannes 
vertraut macht, deſſen Schrift und Wort ihn ſo einzunehmen wußte. 

Ein prachtvolles Tableau, keine Lithographie! — ein herrlicher Stahlſtich von Meiſter⸗ 
hand und vom größten Format, mit der lebensvollen Gruppe 


der Herden der deutſchen Literatur: 


En vente chez Ferdinand Hirt à Breslau, Ratibor et Pless. 


Bei W. Thome in Berlin ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 3 
baben, in Breslan bei Ferdinand Hirt (am Nafhmarkt Nr. 47), für Oberfchlefieh 
bei F. Hirt vormals Juhr in Ratibor und F. Hirt vormals Vogel in Pleß 


Allgemeines Brunnen⸗ und Badebuch, 
zunächſt für Kurgäſte 
Von Dr. Auguſt Vetter. 


25 Bogen. Preis geheftet 2 Thlr. gie 
Der reiche Inhalt dieſes Buches kann hier nur angedeutet werden. Es beſpricht t 
verſchiedenen Arten der Mineralwaſſer und deren Anwendung, giebt die Regeln zur Did 7 
des Kurgaſtes, charakteriſirt die wichtigſten Krankheiten, denen der Gebrauch von Miner 
wäſſern entſpricht, giebt eine Ueberſicht der wichtigſten Heilquellen und Seebäder Cure 
mit Angabe ihrer Beſtandtheile und Heilwirkungen, würdigt endlich die Struve ' ſchen 
neralwäſſer, die Kaltwaſſerkuren und die gewöhnlichen Waſſer⸗ und Dampfbäder. DA 
Zweck des Buches iſt, Kranken, welche eine Bade⸗ oder Brunnenkur gebrauchen wen 
ein zuverläſſiger Rathgeber, ſowohl für die Wahl des Mineralwaſſers, als für den he 
bringenden Gebrauch deſſelben zu fein, 


— Es wird gem Abnehmer eines kompletten Exemplars der Miniatur⸗Bibliothek mit dem 
letzten Bänd 
Um es Pens zu machen, ſich die Miniatur⸗Bibliothek ganz umſonſt anzuſchaffen, ver- 
ſprechen wir Jedem, der Theilnehmer Tür fünf Exemplare ſammelt, das ſechste 
ratis. Gewiß ift es leicht, auch im kleinſten F für ein ſolches Werk die er⸗ 
Prrdertiche Theilnahme zu finden. — Uebrigens 1 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgie sserei, 


Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
: und 


X!yxlographie. 


etwa 12 
unentbehrlichſten Karten der alten und 
neuen Welt 

it feiner Vollendung nahe und wird als Prämie 
Umfonft geliefert zu dem von den 

Prof. v. Notteck, Welcker und Hottin⸗ 


ger empfohlenen R 
Lehrbuch der Weltgeſchichte 


bis auf die jetzige Zeit, 
von Dr. Kuhlmann und Dr. Vogel. 
3 Bde. in 28 Heften. à 4g Gr, 

Unter allen Wiſſenſchaften nimmt die Ge: 
ſchichte den erſten Rang ein, ihre Kenntniß 
thut einem Jeden Noth, der auf Bildung An⸗ 
pruch macht. Obiges Werk, ausgezeichnet 

ch ſeine Gründlichkeit und Gediegenheit, 
erhält noch beſonderen Werth durch den er⸗ 


Der herrliche Atlas in Stahl geſtochen in 
der 


Grass, Barth & Comp. 


Herrenstrasse AZ 20. 


in Breslau, 


> Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents-Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
“nd neuestem Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Neue Schulſchriften, 

welche ſo eben bei 8 d de in 
Leipzig erſchienen, und bei Graß, Barth 
u. Comp. in Breslau (Hewenftr, Nr. 20) 
zu haben ſind: 1 

Ehrlich, C. G. (Seminar⸗Direktor), Me: 
thodiſcher Leitfaden für die Sprachbil⸗ 
dungs⸗uebungen in den Unterklaſſen 

einer Elementarſchule. 2te Aufl, gr. 8. 
20 Bogen. 20 Gr. 

— — Methodiſcher Leitfaden zu Uebungen 
im ſchriftlichen Ausdruck in der 
Elementarſchule. gr. 8. 22½ B. 1 Thlr. 

— — Vorlegeblätter zu ſchriftlichen 
Aufſätzen. 2 Hefte. 8. 10 B. 6g Gr. 

— — Gemeinnütziges Lehr⸗ und Leſe⸗ 
buch für die Schuljugend. 20ſte Aufl., 
mit 4 Karten. gr. 12. 27 Bg. 8 gGr. 

Vogel, Dr. K. (Bürgerſchul⸗Direktor in 
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matiſche Eintheilung der Pflanzen, Über die 
Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von 
Luſtgärten, einem vollſtändigen Gartenkalender 
u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. Für 
Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und angehende 
Gärtner. Neu bearbeitet von Karl Boſſe. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 

4 Tafeln Abbildungen. 8. broch. 
1 Rthlr. 25 Sgr. 

Im Verlage von Ebner und Seubert 
in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Bu Eh vorräthig, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth und Comp. (Her⸗ 
renſtraße Nr. 20) und Ferd. Hirt: 


Ueber die Herſtellung 


einer 


allgemeinen 


chriſtlichen Kirche 
und ihre Organiſirung 
in An dung der Glaubenslehre, des Cul⸗ 
tus und der Kirchen- Verfaſſung. 
Ein Verſuch zur Beendigung der 
kirchlichen Wirren der Katholiken 
und Proteftanten 
l von 
Profeſſor M. Aſchenbrenner. 
Velinp. 24 Bog. 1 Rthl. 18 gGr. 

Es ſind in dieſer Schrift die ſchwebenden 
Streitfragen der gegenwärtigen Zeit über 
den hiſtoriſchen oder poſitiven Offenbarungs⸗ 
und Vernunftglauben, ſo wie die kirchlichen 
Wirren der Katholiken und Proteſtanten in 
unbefangene, genaue Unterſuchung gezogen 


J * 


1 


— — 


und in Ausſicht geſtellt, daß nur in einet 
mit Rückſicht auf die Bibel und Vernunft 
gebildeten allgemeinen chriſtlichen Kirche ein 
ſtandhafter Friede der ſtreitenden Parteien 
gehofft werden kann. Der heftige Zwieſpalt 
der Kirchenparteien hat in einzelnen Familien 
und in dem Staate ſchon bittere Anfeindun⸗ 
gen und mannigfaltige Störungen des bür⸗ 
gerlichen Lebens verurſacht. 

Der unheilbringende Kampf ſoll auf eine 
nachhaltige Art beſeitigt werden. Religiöfe 
Streitigkeiten können für Vernunftweſen nur 
durch eine vernunftgemäße Berichtigung der 
Streitfragen eine befriedigende Löſung erhal⸗ 
ten. Es ſoll nicht einſeitig das Hiſtoriſche 
und Poſitive, aber auch nicht einſeitig das 
rationelle Moment der Religion und Kirche 
geltend gemacht, ſondern durch eine unbefan⸗ 
gene Forſchung beide Momente zu einem be⸗ 
friedigenden Einklange gebracht werden. Da 
der Zweck der Unterſuchung wichtig iſt und 
nicht durch rhetoriſche Deklamationen, ſon⸗ 
dern durch entſcheidende Sachgründe in der 
genannten Schrift erſtrebt wird, ſo kann auf 
die Theilnahme des Publikums mit Recht 
gehofft werden. 


Erschienen: 
Rudelbach & Guerike, 


Zeitschrift für die gesammte luthe- 
rische Theologie und Kirche. 
Zweites Heft. 

1 gr. 8. broch. 20 Sgr. 

(Verlag von Bernh. Tauchnitz jun. 

in Leipzig, und vorräthig bei Grass, 
Barth & Comp. in Breslau.) 


Leipzig), deutſches Leſebuch f. Schule 
und Haus. Zunächſt für Beförderung re⸗ 
ligiöfer, ſittlicher Bildung in Elementar⸗ 


läͤuternden Kar en⸗Atlas, der zur Belehrung 
und unterhaltung ganz vortreffliche Dienſte 
leiſtet und umſonſt geliefert wird. Die Hefte 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 62, beehrt sich hiermit, ihre 
über 36,000 Bände starke 


bis 7 find zu haben bei Graß, Barth 
Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 

Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenstr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Abd⸗el⸗Kader 
Verhältniſſe zwiſchen Franzo⸗ 
ſen und Arabern im nördlichen 


Afrika. 
Von A. W. Dineſen. 
Aus dem Däniſchen überſetzt von 
A. von Keltſch. 
Nebſt einer Karte. 8. broch. 1¼ Rthl. 


— —— — 


Friedri 
erſter Bi: DEI... 


aus dem Fürſtenhauſe der Hollenzollern, 
vom Freiherrn von Rochow. 
8. broch. 22½ Set. 
Verlag von E. S. Mittler in Berlin. 


Anzeige für Kunſtfreunde. 
Bilder und Nandzeichnungen 


z u 
deutſchen Dichtungen, 
erfunden und radirt von Sonderland. 
4 Lieferungen. Fol. 8 Rthl. n. 

Verlag von Arnz u. Comp. in Düſſel⸗ 
dorf, Paris bei Rittner u. Goupil, find 
wieder angekommen und liegen zur Einſicht 
vor bei Graß, Barth und Comp. in 

reslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


e eme 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt 
die für Jedermann empfehlungswerthe Schrift 


e a un ſt, a 
ein vorzügliches Gedächtniß 


zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 
begründet. Zum Beſten aller Stände und 
aller Lebensalter herausgegeben von 


Dr. Hartenbach. 
8. broch. Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. 
In Breslau bei Graß, Barth und 
Comp. (Herrenſtraße Nr. 20), bei G. Ph. 


Üderholz, Ferd. Hirt, in Bunzlau bei 

Hirſchber . Liegnitz bei 1 ZA 
i ogau bei 

Flemming. Nefener, in 9 


In der Expedition des G ü 
Sachlen in Gbemnis erfchien fe ehen and it 
dei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau vorräthig zu haben: 

Wallace, 


Der vollkommene Werk⸗ 


meiſter. 
Handbuch für jeden Techniker. Maſchi⸗ 
nenbewegende Kräfte. Gewicht und Feſtig⸗ 
keit der Materialien. Zahlreiche praktiſche 
Regeln und Tabellen. 
Bearbeitet von 
Friedr. Georg Wieck. 
Preis geb. 15 Gr. 

In Deutſchland wird dieſes praktiſche Werl: 
Gen gewiß eben fo günftig aufgenommen wer⸗ 
der, als in England, wo es im Beſitz eines 
leden Technikers iſt. 


und Mlzgeriäpulen. te ſtereotypirte Aufl. 
24% Bogen, gGr. 

Ar Besslau, Frankfurt, Baſel, Aachen, 

Crefeld, Leipzig und vielen andern Or⸗ 

ten eingeführt.) 

— Neues engliſches Leſebuch. Zu: 


nächſt für Real⸗, höhere Bürger-, Gewerb: |: 


und Handels: Schulen. ?te Aufl. gr. 8. 
19 Bogen. geb. 21 gGr. 

Cours preparatoire de la langue fran- 
gaise; oder methodiſch geordnete Leſe⸗ 
und ueberſetz⸗uebungen für Anfänger der 
franzöſiſchen Sprache. Ste Aufl. 12. 4 
Bogen. geb. 4 gGr. 

Nothwendigſte, das, aus der Formen⸗ 
lehre der franzöſiſchen Sprache. 
Nach dem Dictionnaire grammaticale 

1 * 2 Bogen 3 2 ; 

ulze, Dr. ©, ächſ. Geheimer 

"Rirdene und Schulrath), al — 0 
matiſches Hülfsbuch zum Verſtänd⸗ 
niß populärer aſtronomiſcher Schriften u. 
Vorträge. Mit 1 Steintafel. geh. 12 9Gr. 

Lang, C. F., Blätter zur Uebung im 
Leſen verſchiedener Handſchrif⸗ 
ten. Ein Anhang zu jedem Leſebuch in 
Volksſchulen. 8. 6 Bg. geh. 5 gGr. 

Bei C. Leuchs u. Comp. in Nürnber 
iſt ſo eben erſchienen und bei Graß, Bart 
und Comp. in Breslau (Herren⸗Straße 
Nr. 20) für 2 Thaler zu haben: 


Die Lichte⸗Fabrikation 
in ihrer größten Vollkommenheit, 
mit Angabe 
der neueſten Verbeſſerungen und der Ver⸗ 
fertigung der Stearin⸗ und Wallrath⸗, 
Milly ⸗, Wachs⸗ und anderer Kerzen und 
Fackeln, und der Zubereltung des Dochts. 


Verfaßt von Carl Leuchs. 
Mit Abbildungen. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen und in Breslau bei 
Graß, Barth Comp. (Herren⸗Straße 
Nr. 20) zu haben: 


Der 
Zimmer: und Fenſtergarten 
für Blumenfreunde. 
Oder kurze und deutliche Anweiſung zur Kul⸗ 
tur aller derjenigen Blumen und Zierpflan⸗ 
zen, welche man in Zimmern und Fenſtern 
ziehen und überwintern kann. Von Ludwig 
Krauſe, praktiſchem Gärtner. In alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung. broch. 25 Sgr. 


John Smith, Anweiſung, 
Gurken u. Melonen, 


ſo wie Spargel, die Champignons, den Meer⸗ 
kohl, den Rhabarber ꝛc. zu kreiben, nebſt Be⸗ 
merkungen über die jetzt gebräuchlichen Me⸗ 
thoden der Gurkentreiberei. Nach der dritten 
Original⸗Auflage überfegt von Dr. Ch. G. 
Schmidt. Mit Abbildungen. 
D Sgr. 
Allgemeines dentſches 


Garten buch 


von Joh. Alb. Ritter. 
Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſt⸗ 


unterricht in allen Theilen der Gartenkunde, 


enthaltend: die Gemüſe⸗, Baums, Pflanzen-, 
Blumen» und Landſchafts⸗ Gärtnerei, den 
Weinbau, das Glashaus⸗, Miftbeet:, Zimmer: 
und Fenſtertreiberei, ſo wie die höhere Gar⸗ 
tenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſte⸗ 


ez|- 
‚abgefhägte Gut Priedemoſt und Wilhelmsau 


8. geh. 


Hfolgt die Einzahlung, am 20., 27, 


Leih- Bibliothek, 


welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 5 


Mit derselben ist auch noch ein Lese-Zirkel der neuesten ausländi- 


schen Literatur, sowie Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel und 


ein grosses 


verbunden. 


Musikalien-Leih-Institut 


TTheilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 


werden besonders günstige Bedingungen gewährt. 


F. E. C. Leuckart. 


Sub haſtations⸗Patent. 
Das landſchaftlich auf 24,985 Rtlr. 23 Sgr. 


ſoll am 5 
30. Oktober c. Vormittags um 11 uhr 
auf dem Schloſſe hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Taxe, Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen ſind in hieſiger Regiſtratur 
einzuſehen. 
Zugleich werden die ihrem jetzigen Aufent⸗ 
halt nach unbekannten Real-⸗Intereſſenten: 
1) die minorenne Tochter erſter Ehe des 
Paſtor Liebich zu Buchwald, Namens Emilie 
Liebich und reſp. deren Vormund, 
der Kaufmann Lobe, welcher ſich im Jahr 
1815 zu Breslau aufgehalten hat, 
die verwittwete Banquier Benecke, Ma: 
rie Roſine, geb. Zippel, zu Berlin, 
der Landſchafts⸗ Calculator Conrad auf 
Antheil Zarkau, zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame vorgeladen. 
Glogau, den 19. März 1840. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


3) 
4) 


Bekanntmachung. 


Am diesjährigen Johannts⸗Termine ſollen 
bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
die fälligen Pfandbriefszinſen Seitens der 
Schuldner den 23. und 24. Juni c. eingezahlt 
und ſodann am 25., 26., 27. und 20. Juni 
a. c. an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aus: 
gezahlt werden. 

In den von den letztern zu übergebenden 
Verzeichniſſen der abzuſtempelnden Pfandbriefe 
ſind ſolche zwar wie gewöhnlich unter den ein⸗ 
zelnen Landſchaftsſyſtemen in alphabetiſcher 
Ordnung der Gutsnamen mit Beiſetzung der 
Kreiſe aufzuführen; die Kapitalsbeträge von 
100 Rthir. und darüber und reſp. unter 
100 Rthl. aber find in beſondere Columnen 
dergeſtalt einzutragen und aufzunehmen, daß 
am Schluß überſeben werden kann, von 
welcher Summe die Zinſen reſp. à 3 ½ und 
3½ pCt. zu erheben find, 

Frankenſtein, den 1. Mai 1840. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
a ſchafts⸗Direktion. 

Graf v. Götzen. 


Bekanntmachung. 

Am 23., 24., 25. u. 26, Juni d. J. er⸗ 
„ 24., 25. u. 26. Juni 9 

die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer 
mehr als 2 Pfandbriefe präfentirt, muß eine 
Conſignation fertigen, worin zugleich die 
Pfandbriefe unter 100 Rtlr. von den höhern 
zu ſondern. Die am Weihnachts Termin 1839 
ertheilten Einziehungsſcheine find, behufs der 
Empfangnahme der Baarzahlung, reſp. gleich⸗ 
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haltiger anderer Pfandbriefe, ſoweit letzteres 
nicht ſchon ach dun iſt, zurückzureichen. 
Der 30. Juni und 1. Juli bleiben zu be⸗ 
ſondern Kaſſen⸗Geſchäften, der 17. Juni und 
2. Juli d. J. zu den Depoſital⸗Angelegenheiten 
vorbehalten. 
Am 16. Juni d. J. wird der Herr Direk⸗ 
tor der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät, kgl. 
Kammerherr und Landſchafts⸗Direktor, Reichs⸗ 
graf von Burghauß auf Laaſan, die jährliche 
Verſammlung abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Vereins-Mitglieder bier: 
mit ergebenſt einlade. 
Jauer, den 12. Mai 1840. 
Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fiürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freiherr v. Zedlitz. 


Auktion. 
Dienſtag, als den Iten d. M., Vormittags 
9 uhr ſoll im Auktions⸗Gelaſſe Ritterplatz 
Nr. 1 ein anſtändiger weiblicher Nachlaß, be⸗ 
ſtehend: ‚ 
in Silberzeug, Porzellan, Gläſern, zinner⸗ 
nen u. kupfernen Gefäßen, in Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, in Betten, Meubles von 
Mahagoni⸗ und Kirſchbaumhölzern u. ver⸗ 
ſchiedenem Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juni 1840. 

5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bücher ⸗ Auktion. 
Am 16. Juni c. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
Bücher, größtentheils mediziniſchen In⸗ 
halts, chirurgiſche Inſtrumente und Mu⸗ 
ſikalien, für Orgel, Klavier und andere 
Ignſtrumente, 
öffentlich verſteigert werden. — Das gedruckte 
Verzeichniß derſelben iſt in den hieſigen Buch⸗ 
handlungen der Herren Joſef Mar und 
Komp. und des Herrn Hirt zu haben. 
Breslau, den 19. Mai 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Denjenigen, welche in den Fächern der Geo⸗ 
graphie und Geſchichte ſich Kenntniſſe zu er⸗ 
werben oder die ſchon vorhandenen zu vervoll⸗ 
kommnen wünſchen, bietet ein Candidat der 
Philoſophie (wohnhaft Neue Sandſtraße N. 7), 
der mit Benutzung der beſten neueren Hülfs⸗ 
mittel praktiſche Uebung an einer öffentlichen 
Anſtalt verbunden hat, gegen eine billige Ent⸗ 
ſchädigung ſeinen Unterricht an. 


— 


Zu verkaufen 

ein paar ächte gezogene Kuchenreiter⸗ Piſto⸗ 
len und feine Bürſchbüchſe, goldne Radegaſſe 
Nr. 20, im Gewölbe. 5 


Berfommlung | 


deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe zu Brünn 
im September 1840. 


Die vierte 3 der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe findet zufolge huldreicher 
Bewilligung Allerhoͤchſt Sr. k. k. Majeſtät dieſes Jahr in dem -öfterreichifchen Kaiſerſtaate, 
und zwar zu Brünn in der Hauptſtadt Maͤhrens, in der Woche vom 20, bis 27. September 
ſtatt, und wird die erſte allgemeine Sitzung Montag den 21. September Morgens 9 Uhr be⸗ 
ginnen. Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich, die Herren Land: und Forſtwirthe ſtatuten⸗ 
gemäß einzuladen, dieſer Verſammlung beizuwohnen und deren gemeinnützige Zwecke in je⸗ 
der, das Wiſſen über die verſchiedenen Zweige der Land- und Forſtwiſſenſchaft forderlichen Weiſe 
kräftig unterſtuͤgen zu wollen. 

Fur diejenigen, welche den früheren Verſammlungen in Dresden, Karsruhe und Pots⸗ 
dam nicht beigewohnt, wird bemerkt, daß die Morgenſtunden Vortragen und Discuſſionen in 
allgemeinen und in Sektions⸗Situngen gewidmet werden. 

Die bezuͤglichen Verhandlungen werden wie gewohnlich theils die Erörterung der für bie: 
ſen Zweck öffentlich bekannt zu machenden Fragen, theils die von erfahrenen Land: und Forſt⸗ 
wirthen in ſtatutenmäßiger Weiſe zur Berathung in Antrag geſtellten — theils die Beſich⸗ 
tigung oder Prüfung der vorgeführten, vorgelegten oder eingeſendeten Gegenftände (Beſchau⸗ 
Thiere, Produkte, Maſchinen, Geraͤthe, Werkzeuge, Modelle, Zeichnungen) — theils den Vor⸗ 
trag jener ſchriftlichen Verhandlungen und Aufſaͤtze umfaſſen, welche für dieſe Gelegenheit ‚vor: 
bereitet und entweder dem Vorſtande fuͤr den Vortrag eingeſendet oder fuͤr dieſen Behuf Sei⸗ 
tens der Herren Verfaſſer vorbehalten werden. 

Der beſchraͤnkten Zeit wegen wird ausdrücklich erſucht, die für die allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen beabſichtigten Vortraͤge ſo einzurichten, daß dieſelben in der Regel nicht die Dauer einer 
Viertelſtunde überfchreiten; da nur jenen Vorträgen von ganz beſonderer Wichtigkeit und all⸗ 
gemeinem Intereſſe die Zeitdauer von einer halben Stunde ausnahmsweise bewilligt 
werden koͤnnte. 4 

Um den Vorſtand in die Lage zu ſetzen, von dieſen fchriftlichen Arbeiten im Voraus die 
noͤthige Kenntniß nehmen, und eine dießfaͤllige Ordnung in der Reihenfolge des Vortrages 
treffen zu koͤnnen, wolle es den Herren Verfaſſern gefällig fein, eine Abſchrift dieſer Arbeiten 
längſtens bis 1. September an den Vorſtand einzuſendenz in Hinſicht auf kleinere Aufiäge 
iſt es geſtattet, ſolche auch waͤhrend der Verſammlungstage bei dem Vorſtande behufs des 
Vortrages anzumelden. 

Indem eine Ausſtellung von Hornvieh (am 22. September Nachmittags), von Schafen 
(am 24. September Nachmittags), von Wollvließen, Maſchinen, Ackergeraͤthen, Modellen, 
Zeichnungen, landwirthſchaftlichen und landwirthſchaftlich-techniſchen Produkten aller Art, ſo 
wie eine Prüfung von Obſt⸗, Trauben: und Weingattungen beabfidhtigt wird; fo ergeht hier⸗ 
mit das hoͤfliche Anſuchen an Alle, welche einen oder mehrere dieſer Zwecke wirkſam foͤrdern 
zu helfen geneigt ſind, ihre diesfällige Abſicht dem Verſammlungs-Vorſtande bis ſpaͤteſtens 
Ende Juli vorläufig guͤtig mittheilen zu wollen, damit nicht nur eine Ueberſicht der einzuſen⸗ 
denden Gegenſtaͤnde im Voraus gewonnen, ſondern auch die entſprechenden Räume fir deren 
Unterbringung beforgt, fo wie die noͤthigen Vorkehrungen zu ihrer zweckdienlichen Aufſtellung 
und Einordnung bei Zeiten getroffen werden konnen. x 

Da eine Schafausftellung für die auswärtigen Herren Landwirthe von vorzuͤglichem In⸗ 
tereſſe fein würde, fo ergeht hiermit an jene Herren Schafzuͤchter, welche mit einer Parthie 
edler Merinos an dieſer Ausſtellung Theil zu nehmen wünſchen und fuͤr dieſen Zweck noch 
keine Vorſorge getroffen, das hoͤfliche Erſuchen, behufs dieſer Ausſtellung eine Parthie in der 
Wolle den Sommer über gehen zu aſſen, und verſichert zu ſein, daß der ſachkundige Blick der 
deutfchen Landwirthe den wahren Werth dieſer, wenn auch in 15 16monatl. Vließen vorgeſtellten 
Thiere gebührend zu würdigen wiſſen wird. — Diejenigen Herren Schafzuͤchter aber, welche 
keine Schafparthie vorzuſtellen beabſichtigen, dennoch aber den Zuſtand ihrer ausgezeichneten 
Merinosheerden nachzuweiſen wuͤnſchen, wollen auf die Einſendung von Wollvließen in Fett: 
ſchweiß oder in gewaſchenem Zuſtande geneigt Bedacht nehmen. 

Die Einſendung von Maſchinen, Geraͤthen, Werkzeugen, Modellen, Wollvließen, Produk⸗ 
ten aller Art u. ſ. w. wird vom 1. September an erbeten; in Bezug auf Fe d⸗ und Gurten: 
Früchte, Obſt, Trauben, und dergl., bei welchen entweder ein ſpaterer Zeitpunkt der Reife ab⸗ 
zuwarten, oder welche bei früherer Einſendung dem Verderben ausgeſetzt fein koͤnnten, hat die 
Einlieferung nebſt den bezuͤglichen Verzeichniſſen bis ſpaͤteſtens 20. September zu geſchehen. 

Alle Herren Theilnehmer an der Verſammtung, welche hinſichtuch ihrer Wohnung im 
Voraus ſicher geſtellt fein wollen, ‚belieben ihren Wunſch bis ſpaͤteſtens den 15. Auguſt 
dem Vorſtande anzuzeigen. 1 

Von dem 16. September an wird in dem ebenerdigen Hoͤrſaale der philoſophiſchen Lehr: 
Anſtalt (in dem Minoriten⸗Kloſter⸗Gebaude) täglich Vormittags von 9 — 12, und Nachmit⸗ 
tags von 4—8 Uhr das Aufnahme = und Auskunfts⸗Bureau der Verſammlung eroͤffnet fein, 
in welchem die anlangenden Herren Land- und Forſtwirthe ihre Einſchreibung in das Verzeich⸗ 
niß der Mitglieder der Verſammlung gefällig vollziehen, und gegen den Erlag des ſtatuten⸗ 
mäßigen Betrages, (welcher zufolge eines bei der dritten Verſammlung in Potsdam gefaßten 
Beſchluſſes in 4 Thalern oder 6 Gulden in k. k Zwanzigern beſteht), ihre Aufnahmskarte 
erheben, und die denfeiben wunſchenswerthen näheren Nachweiſungen einholen wollen. 

Unter der Adreſſe: „An den Vorſtand der vierten Verſammlung deutſcher Land- und 
Forſtwirthe in Bruͤnn“ werden Briefe und Sendungen aller Art, wenn moͤglich portofrei 
erbeten. Bruͤnn, den 6. Mai 1840. 7 


Der Vorſtand der vierten Verſammlung deutſcher Land- und 
a Forſtwirthe. 


Franz Graf v. Zierotin. Profeſſor Meftler, 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Ein fürchterliches Unglück hat die Stadt Katſcher mit den angrenzenden Dorfſchaf⸗ 
ten Fürſtlich⸗ und Lehn⸗Langenau, im Leobſchützer Kreiſe, betroffen. — Am 22ſten d. M. 
nach ſieben Uhr Morgens brach in einer Scheune der Stadt Katſcher auf eine noch unbe: 
kannte Art Feuer aus, welches ein orkanähnlicher Sturm mit einer ſolchen reißenden Schnel⸗ 
ligkeit verbreitete, daß in dem Zeitraum von einer halben Stunde die Begräbnißkirche, ſie⸗ 
ben Bürgerhäuſer und 18 Scheunen der Stadt Katſcher, 14 Bauergehöfte, 7 Gärtner⸗ und 
30 Häuslerſtellen nebſt 21 Scheunen und 17 Getreideſpeichern des Dorfes Fürſtlich⸗Lange⸗ 
nau, 14 Bauergehöfte, 10 Gärtner⸗, 23 Häuslerſtellen nebſt 32 Scheunen und 16 Getreide⸗ 
fpeicher des Dorfes Lehn⸗Langenau, in allen drei Ortſchaften alſo zuſammen 103 Wohn⸗ſund 
Wirthſchafts gebäude, 74 Scheunen und 33 Getreide Speicher ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden find, — Bei der gräßlichen Wuth des Elements konnte jeder nur auf Rettung ſei⸗ 
nes eigenen Lebens und des Lebens ſeiner Angehörigen denken. Eltern riefen nach ihren 
vermißten Kindern, Gatten nach ihren vermißten Gatten: ſie ſtürzten zurück in die Flam⸗ 
men, um ſie zu retten, und fanden mit ihnen den Tod. 17 Menſchen, unter ihnen ganze 
Familien ſind ein Opfer des Erſtickens geworden. 180 Familien gehen ohne Obdach herum 
oder finden ſolches nothdürftig in den Ruinen ihrer abgebrannten Gebäude: die Meiſten, ih⸗ 
rer Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, ſonſtigen Habſeligkeiten, ihres Handwerkszeuges beraubt, 
wiſſen nicht, wovon ſie ihr Leben friſten ſollen. Die Noth und das Elend der Abgebrann⸗ 
ten iſt überaus groß, zumal das Unglück größtentheils die ärmſte Klaſſe der Einwohner, 
meiſt arme Weber, welche ihre Webftühle, ihre Garn: und Waaren⸗Vorräthe verloren ha⸗ 
ben, betroffen hat. — Nur einer Schilderung dieſes traurigen Zuſtandes bedarf es, um den 
ſo oft bewährten mildthätigen Sinn der Bewohner der Provinz auch für dieſe ihre verun⸗ 
glückten Mitbürger anzuregen. Auf dieſen vertrauend, haben ſich die Unterzeichneten verei⸗ 
nigt, um die eingehenden milden Gaben in Empfang zu nehmen, und ſie nach dem Bedürf⸗ 
niß unter die Verunglückten zu vertheilen. Jede Gabe, in Geld, in Naturalien, in Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Wäſche, jede wird mit Dank angenommen werden. Segen im vor⸗ 
aus über die edlen Geber, die aus Noth und Elend lindern helfen wollen, und möge der 
Himmel fie vor gleichem Unglück bewahren. Katſcher, den 25. Mai 1840, 
Graf Sedlnitzky, Königl. Landrath. Molerus, Dechant und Stadtpfarrer. 
Heisler, Bürgermeifter, Eike, Kämmerer. Korber, Amtmann. 


Bauer, Amtmann. Löhnert, Schulze. Barthel, Schulze. 


Milde Gaben für die Verunglückten 
in dieſen Blättern bekannt machen: 


die Expedition der Breslauer Zeitung. 


wird ebenfalls bereitwilligſt annehmen und 


von unfhägharem dae für da chreibende 
Pu 


Neue Erfindung a 


um: 
SCHUBERTH’S 


SILBER-STAHLFEDERN, BRONOIRT.. 
Endlich iſt's gelungen, durch Miſchung von S 
eine Feder herzustellen, die 25 


* 


Alles bisher zu Tage Geförderte übertri 105 
fie iſt doppelt geſchliffen und zeichnet ſich beſonde 4 
(London) von (Hamburg) durch aus, daß fie ein Jeder auf gutem Papier ehe 
J. Schuberth & co. e Die Karte mit 12 Stück und Portrait FON 


Zugleich empfehlen wir 
Kaiſer federn 1 


Sgr. Lord federn 
Correſpondenzfedern 12 ½ Sgr. beſte Calligraphfedern 5 Sgr. 


3 . 10 Ser n zum 


Dieſe Sorten ſind ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere das Groß (144 Stüch · 


10 Sgr., ſind ebenfalls vorräthig bei F. E. 


Sangean 


Nächſt meinem reich 


* 
L lich: und Tiſchzeug⸗Lager führe ich auch ſtets die größte 
Auswahl in Herren⸗Hemden, Chemiſets, Manſchetten 


& 
. 


C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 


S8 


aſſortirten Leinwand⸗, Dril⸗ 


4 


A und Halskragen. Ferner Damenhemden, Negligée⸗Jäck⸗ 
8 chen und dergl. Hauben, die neueſten Pelerinen, Kragen, 


8 geftickte Kinder⸗Kleider, Knaben⸗ und Mädchen⸗Ueber⸗ 
8 würfe, elegante Taufzeuge, Schweizer Batiſte, Mull⸗ 
— ſtreifen, die modernſten Stuartkragen und jo noch viele 
5 andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 

Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 20, 1 Treppe hoch. 


Breslau. 


8 


Gadanggegendssssssadondcdgegdessdesseseds? 


EIERN RICH RE NER REINTTEFEHSENTEEIE 


* 


4 Das Greiffenberger Leinwandlager 


iſt wieder mit neuen Zuſendungen ergänzt worden und geſchieht deren Verkauf zu 
den Fabrik⸗Preiſen; eben fo iſt mein Lager mit den modernſten Tuchen in allen N 
Qualitäten, neueſten Rock⸗ und Beinkleiderſtoffen, ſo wie mit Pariſer Filz⸗Hüten 
beſtens aſſortirt, welches einer gütigen Beachtung empfiehlt: f 
bilipp Kubitzky, Ellſabeth⸗ Straße Nr. 12. 


FCC 


W 


Die Leinwand⸗Handlung von 


am Blücherplatz Nr. 1, 


F. W. Kloſe, 


hat ihr Lager in allen zu dieſer Branche gehörenden Artikeln wiederum vervollſtändigt, und 


erlaubt ſich deshalb darauf aufmerkſam zu machen. 


Namentlich kann fie von: 


Sommerzeugen zu Beinkleidern und Röcken, lei⸗ 
nenen Drills zu Inletten, Matratzen, Marquiſen 
‚und Wagen⸗Plauen, gemalten Rouleaux ꝛc. 


eine große Auswahl darbieten. 


von 


F. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkt eine 
‚reihe Auswahl von Vaſen, Dejeuners, Taf: 
ſen, Pfeifenköpfen, Fruchtſchaalen, Deſſert⸗Tel⸗ 
lern, Butterdoſen, Schreibzeugen, Nachtlam⸗ 
pen, Flacons zc, zu feſtgeſtellten und wirkli⸗ 
chen Fabrikpreiſen. 

Beſtellungen auf jede Art von Porzellan⸗ 
Malerei werden prompt, fauber und billig aus⸗ 
geführt. 


Die Porzellan⸗Malerei 


Nicht zu überſehen. 5 
Es ſtehen billige Schrotmühlen bei mir 
zum Verkauf. 
d Boftelmann, Meſſergaſſe Nr. 32. 
Zu Michaeli iſt zu vermiethen der erfte 
Stock Albrechtsſtraße Nr. 24: ſechs herrschaft 
liche Zimmer, 2 Geſindeſtuben und N 


nebſt Stallung. 


Das . Loos Nr. 102127 Lit. d. iſt ab: 
handen gekommen, und nur der rechmäßige in 
meine Bücher eingetragene Spieler erhält den 
darauf gefallenen Gewinn. 

M. Troplitz in Creutzburg. 


Die anerkannt ächten 


Malzbonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle 
andre Arten Konditorwaaren, nebſt feinſter 
Gewürz ⸗Chocolade, empfiehlt im Einzelnen 
als auch zum Wiederverkauf, in vorzüglicher 
Güte und zu möglichſt billigen Preiſen: 
S. Erzellitzer, 
neue Weltgaſſe Nr. 36, im goldenen 
Frieden. 


Die erite Sendung 
Neue EN 


Jaͤger-Heringe 


erhielt geſtern und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 
Eine bequeme Reiſegelegenheit geht 8 


tag den 5. Juni ganz leer über Rawitſch, 
Liſſa, Poſen nach Bromberg. Das Nähere 
zu erfragen goldne Krone am Ringe, beim 
Lohnkutſcher Werda. 2 


Zwei meublirte Zimmer find ſowohl 
zum Wollmarkt als auch für immer zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen Albrechtsſtr. 
Nr. 28, vis A-vis der Poſt, 


Das Nähere da⸗ 
ſelbſt 2 Stiegen. f 


. Die Güte der Waaren, 
Preiſen, werden eine ſtreng rechtliche Bedienung am beſten bezeugen. 


verbunden mit möglichſt billig en 
Bekanntmachung. 

Meinen geehrten Herren Kunden, ſo wie 
allen Zuckerſiederei⸗, Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Brennerei⸗Beſitzern mache ich hierdurch be⸗ 
kannt, daß ich meinen Wohnort von Rawicz 
nach Breslau verlegt habe, und hier mit dem 
Kupferſchmied Meiſter Herrn H. Hilbert, 
Neumarkt Nr. 40, woſelbſt ich auch ferner⸗ 
weitige Beſtellungen übernehmen werde, in 
Geſchäfts⸗Verbindung getreten, und in den 
Stand geſetzt worden bin, alle Maſchinen in 
beſter Conſtruction prompt und billig zu lie⸗ 
fern. Breslau, den 16. Mai 1840. 

A. Maſchner, Kupferſchmiedmeiſter⸗ 


Neue Matjes⸗Heringe 


und marinirten Lachs empfing per Poſt: 


Carl Wyſianowski, 


im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Für einen Oekonomie⸗Eleven wird Johan, 


nis d. J. gegen eine angemeſſene Penſion ein 
Unterkommen bei einem Gutsbeſitzer oder Päch⸗ 
pie Neumarkt Nr. 30, zwei Stiegen 
och. 
— 333 —9————86J 
Ein moderner breitſpuriger Fenſterwagen 
auf gedrehten eiſernen Achſen ſteht zum Ver⸗ 
kauf Biſchofsſtr. Nr. 10 beim Sattler. 


Billig zu verkaufen iſt eine gebrauchte 
Droſchke Nikolaiſtraße Nr. 22. 


— —— Sà 
Wagen: Verkauf. 
Einem hohen Adel, den hohen Hertfchaften 
und Herrn Fuhrwerks⸗Beſitzern empfiehlt 1% 
mit gut gebauten neuen Wagen E. Schild⸗ 
bach, in Breslau, Breite⸗Straße Nr. 42 in 

der Neuſtadt. 
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Pferde⸗ Verkauf. 


Ruſſiſche und polniſche Pferde 

ſtehen zum Verkauf vor dem 

Oderthor im polniſchen Biſchof. n 
J. Gräffner. 


Ein neuer Flügel, Kirſchbaumholz, 7 Ok⸗ 
taven Umfang, von ſehr edlem Ton, ſteht zu 
verkaufen an der grünen Baumbrücke beim 
Inſtrumentenmacher Feichtinger. 


Ein Zimmer f 
iſt zu vermiethen; zu erfragen Karlsſtraße 
Nr. 26, im Hofe 1 Stiege. 

Geſchwiſter Kittel aus Erfurt 
fingen und concertiren heute Abend in det 
Reſtauration zur Stadt Rom. 

Ein Theilnehmer am Franz. Spr.⸗Unterr. 
in den Frühſtunden ur 25 6 wird, von 
zwei Perſonen geſucht, Ring Nro. 33, hinten 
eine Treppe. 
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Dienſtag den 2. Juni 1840. 


v * * . 
Verladungs⸗Geſchäft bei Falk Fabian in Poſen. 

Den verehrten Herren Wolleinkäufern am hieſigen Markte mache ich hierdurch ergebenſt 
bekannt, daß ich Verſendungen dieſes Produktes nach allen Richtungen und allen Orten un⸗ 
ter der bekannten reellen Bedienung und pünktlichen Beſorgung übernehme. Auch habe ich 
Lagerſtellen für die in Fracht übernommenen Wollen beſtens unter Verſchluß und Aſſecuranz 
eingerichtet, ſo wie letztere ſelbſt auf den Transport des Gutes ausgedehnt. 

Poſen, am 29. Mai 1840. 


na 2 =D 22 2 
S e Meubles 
— . ee Bra 
— 7 — a 2. 1 in allen Holzarten, 
j SSS 32 8 u S 2 . > 
> 8 5 S S 
3 22 3 
RS - S in allen Größen, 
2 . S8 8 3 S. A _ |rmpfebten zu billigen Preifen: 
S e 2 Bauer & Comp., 
S S Naschmarkt Nr. 49, im 
S. S S S 2 Hauſe des Kaufmanns 
= En SETS" Bu” REN Hrn. Salomon Prager jun. 
258 4 2 E= 3 S 28 2 => N pft nid ergebenſt zur Aus⸗ 
2 S == or 2 Se. SEI 3 2 führung von Zimmermalereien, in bunt 
ae Se cn MS SS = am» J und weiß, im neueſten und feinften Ge: 
— * SS — 232 2 > ſchmack. um irrigen Meinungen zu $ 
— — DSS. 2 = I a, 1 begegnen, als wohnte ich anderwärts, 
R SSS 28 S = 2 bemerke ich, daß meine Wohnung Oh: 4 
8 — SS FTS NSN — K (auerftraße Nro. 35 iſt. 5 


A. Voß, Maler. 
' Zu verkaufen 4 


Roisdorfer Mineral⸗Brunnen 


1840er Mai⸗Füllung, 


orräthig. Auch werden auf Verlangen die Analifen, und ein Wiener Reisewagen, modern, 


iſt ſtets in befter Güte v 


Pr 4 N d d haft gebaut. Das 3 

Atteſte nebſt Beſchreibung der Krankheitsfälle von den berühmteflen Aerzten des In=| — —f 1 . n 8 

und Auslandes, wo dieſer ausgezeichnete Brunn ſegensreich gewirkt hat, unentgeld⸗ Ring Nr, 12. 3 

lich verabfolgt. ; S N 
Gewehr⸗Verſteigerun 


+ 

Dienftag den 2. d., Meade J l 
werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen 
Haufe eine Partie Doppel⸗Flinten, un: 
ter denen ſich ausgezeichnete Exemplare 
beſinden; ferner mehrere Paare Piſtolen, 
wobet ein Paar ächte Kuchenreiter, ver⸗ 
ſteigern; worauf ich aufmerkſam zu ma⸗ 
chen nicht verfehle. 


Der Roisdorfer Mineral⸗Brunn⸗Niederlage des Hrn. 
Carl Wyſianowski in Breslau 


atteſtire biermit, das die beikommenden 2000% und 1000 Rolsdorfer Mineral: 
Waſſer in friſcher Füllung beſtehen, und zwar in gehörig gewäſſerten neuen Krügen 
mit dem Brunnenſiegel 1840 verſiegelt. g 
| Rankenberg (bei Roisdorf), den 2. und 3. Mai 1840. 
| Der Brunnen⸗ Arzt Dr. Büttgen. 


Die Haupt⸗Niederlage des Roisdorfer Mineral⸗Brunn 


Carl Wyſianowski. 
Das Mode-Magazin für Herren 
des Louis Pick, 


Ohlauer Straße K Krone Nr. 87, 


empfiehlt die neueſten Weiten u. Beinkleiderftoffe, Shawls, Tücher, 


Pfeiffer, 
Auktions-Kommiſſarius. 


Saamen⸗Offerte. 


Echt franzöſiſche Luzerne, 
langraukigen Knörich (vorzüglich zur 
Gründüngung), 
Stoppel⸗ oder Waſſerrüben, 
Thimothiengras, 
Engliſches Naygras 
fo wie alle übrigen noch vorräthigen Gräfer:, 
Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien empfiehlt 


Shlipſe, Jaromirs, Eravatten Chemiſets Kragen, Manſchet⸗ die n 
ten, Erledt linterbeinkleider. desgleichen Camiſöler, Gummi: Julius Monhaupt, 
träger, Reiſetaſchen, sie tkiſſen bunte Oberhemde, er Peer 50 
A 2 5 f a f t 9 
ind. Taschentücher, Badehoſen, fo wie auch eine große Auswahl e Wiener u. Pariſer eisen 


Parifer Glacée⸗Handſchuhe bei prompter und reeller Bedienung zu den 
billigſten Preifen. 


J.!.!!!!!.!!!.!.!.!õö;— ̃ 
der Korper ſich nur gerade halten kann, 


Meubles u. Spiegel 


* * 8 
gt 3 |20909090002:90099990 
in allen Holz⸗Arten, auf das geſchmackvollſte und beſte gearbeitet, 


2 empfiehlt zu ſoliden Preiſen das neue a 5 Mineral- Brunnen 
85 Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin ß mel eche fang,“ 
5 Joſeph Bruck, 


als: Selterſer, Fachinger, Geilnauer, Em: 
2 Albrechts⸗Straße Nr. 14. 


nn ee, Ale 
BERN HIRTEN 
Ganz was Neues. 


und Saidſchützer Bitterwaſſer, fo wie alle 
ſchleſiſchen Mineral⸗Brunnen 

Die zweite Sendung der beliebten Pariſer Cachemir⸗Hüte für Herren, 
die ſich ihrer Leichtigkeit wegen aus eichnen, empfing und empfiehlt f 


empfiehlt billigſt 
die neue Mineral- Brunnen⸗ 
das Mode⸗Magazin für Herren des 
Louis Pick, 


Handlung des 
Ohlauer Straße Nr. 87, goldene Krone, 


mieder mit Gummi⸗Elaſtikum find 
0 vorräthig zu haben bei Bamberger, 
Schmiedebrücke Nr. 16, eine Stiege & 
hoch. Auch ſind für ſchiefe Mädchen 

und Knaben Schnürmieder, wodurch 8 


Adolph Wilhelm Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


* 
F. Kauffmann, 
Sattlermeiſter, 
empfiehlt fi) ergebenſt mit einer Yuswahl der 
modernſten englischen Sattel, Reitzeuge, Jagd: 
zeuge, Reiſe⸗Koffer und Geſchirre, ſo wie in 


Auf der Altbüßerſtraße Nr. 10, vis-à-vis der Maada⸗ allen dieſes Fach gehörigen Arbeiten zu den 


8 1 8 allerbilligſten Preifen, Schmiedebrücke Nr. 52, 
lenen⸗Kirche, iſt eine große Remiſe zur Wolle zu vermiethen. vom gelben Zepter ſchräg über. 


„ 


schafte, Stahlfederu ete. — feine und ex 


Zweite Beilage zu e 127 der Breslauer Zeitung 


Die Wein:, Num⸗, Sprit: und 
Liqueur⸗Handlung des 


M. Troplowitz 


in Creutzburg 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager Ober⸗Un⸗ 
gar, alten abgelagerten Franz⸗ u. Rhein⸗ 
wein der beſten Jahegange, ſo wie auch 
feine Arrak's und Liqueur's aus den re⸗ 
nommirteſten Fabriken Deutſchlands zu den 
nur möglichſt billigen Preiſen, mit der 
Verſicherung einer prompten und reellen 
Bedienung. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet 
und militairfrei, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zu Johanni d. J. ein 
Engagement. Zu erfragen bei Hrn. Tapezier 
v. Brauſe, Schmiedebrücke Nr. 9. 


Ein neuer breitſpuriger Wa⸗ 
gen mit eiſernen Achſen und 
Seitenfenſtern iſt eines beſonde⸗ 

ren Umſtandes halber billig zu verkaufen beim 
Wagenbauer 
Küchler, Hummerei No. 35. 


2 Elegante Schreib- 

Materialien. . 
Fournitures de Burean, Kästchen mit 
ff. Siegellack, Devisen - Oblaten, Pett- 


trafeine Billetpapiere mit Spitzenrändern, 
Bronce-Decorationen, Wochentagen, Blu- 
men, Devisen, Postillonen, Figuren, Land- 
schaften ete., so wie auch einfache weisse 
und farbige mit vergoldetem Schnitt — 
Brief-Couverte mit und ohne Deeoration 
— Siegel-Oblaten mit Buchstaben, Kro- 
nen, Devisen, auch gemalte — extrafein 
Garmin - Siegellack — Goldstreusaud — 
verschiedene Sorten Stahlfedern ete. — 
offerirt zu grossentheils herabgesetzten 
Preisen 
F. L. Brad e, 
am Ringe Nr. 21, 

dem Sehweidnitzer Keller gegenüber. 

Bei Unterzeichnetem liegen eine Schleſiſche 
Stände: und Preuß. Armee-Kavalerie-Uniform, 
noch ganz neu und blos zweimal getragen, 
für die Hälfte des Einkaufspreiſes zum Ver⸗ 
kauf. Dube, Schneidermeiſter, 

Breiteſtraße Nr. 12. 
Maſtvieh⸗Berkauf. 

Auf dem Dominium Schmochwitz und Rus 
dolfsbach bei Liegnitz ſtehen 300 Stück ſehr 
ſtarke, mit Körnern gemäſtete Schöpſe zum 
baldigen Verkauf. 

Wein- Oflerte. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfiehlt 
ihr gut aſſortirtes Lager in allen Gattungen 
currenter Weine, ſo wie ihre gut eingerichtete 
Frühſtück⸗Stube mit guten und zeitgemäß en 
Speiſen, bei civilſten Preiſen zur gütigen 
Beachtung: : 

die Weinhandlung Ring Nr. 8, 
in den 7 Kurfürſten. 
Eine Dopelflinte 
welche neu und gut ſchießt, ſteht preiswürdig 
F @huhbeückh: Wr; Di Dan weraer 


Kegel: Kugeln 


von lignum sanctum 
beſter Qualität und in größter Auswahl nebſt 
allen für Gaſtwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechsler⸗Arbeiten empfiehlt: 
C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Pflaumbaumne Haͤhne 


der beſten Art empfiehlt : 
C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Ganarienvögel find zu verkaufen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 39, 2 Treppen. 
Sbſtwein oder Eider, 
die Flaſche 5 Sgr. 

Von dieſem ſo ſehr beliebt gewordenen u. 
annerkannt guten Wein, welcher auch für Un- 
terleibsleidende ſehr zu empfehlen iſt, offerire 
im Ganzen zum Wiederverkauf, ſo wie im 


Einzelnen. 
. R. Kullmitz, 
neee . 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art nimmt zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge an: 


Ferd. Scholtz, Bütenerſtr. Nr. 6. 


Eine Spiel Uhr 
iſt zu verkaufen. Das Nähere Reuſche Str. 
Nr. 37, im Gewölbe, 


4 
X Nachricht. 

Höchſten und hohen Herrſchaften, ſo wie 
einem verehrten Publikum, welche gefonnen 
ſind, in diesjöhriger Saiſon das Bad Kiſ⸗ 
fingen zu beſuchen, dient hiermit die unter: 
thänigſte und ergebenſte Anzeige, daß das 
Commiſſions⸗ und Aufrage⸗Bureau 
für dieſes Jahr ſchon geöffnet iſt. Der erge⸗ 
benſt unterzeichnete kann ſich mit Recht auf 
alle ſeit Jahren das hieſige Bad beſuchende 
reſpektable Gäſte berufen, welche gewiß das 
Zeugniß geben, daß alle Beſtellungen auf das 
gewiſſenhafteſte und pünktlichſte ausgeführt 

und alle Beſorgungen ſchnell und reel beför⸗ 
dert wurden, empfehle daher meine Dienſte 
aufs neue mit dem Verſprechen, alles aufzu⸗ 
bieten den Wünſchen jener titl. und reſpek⸗ 
tablen Herrſchaften, die ſich an mich wenden, 
auch in dieſem Jahre mit allen Pflichten ent⸗ 
gegen zu kommen. Icnen Herrſchaften, welche 
mich mit Quartier⸗Beſtellungen beehren wer⸗ 
den, werden auf Verlangen Pläne und Zeich⸗ 
nungen der von Ihnen gewünſchten Häuſer 
nebſt Preiſen der Wohnungen eingeſchickt. 

Zu recht vielen Beſtellungen und Aufträgen 
mich empfehlend, bittet um Frankirung der 


Briefe: R 
J. B. Niedergeſäs, 
Inhaber des Commiſſions⸗ und Quartier⸗ 
Bureau's im Bad Kiffingen, 


2 


rea 
Den reſp. Guts⸗ und 
N Länderei⸗Beſitzern, 
welche geſonnen ſind, ihren diesjäh⸗ 
rigen Raps zu verſchließen, em⸗ 
＋Jpfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen 
unter Verſicherung der prompteſten 
Ausführung: 
das Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
PP 


Ein Fideicommiß⸗ Kapital von 
40000 Ntlr. à 4 pCt., 
was auch gethellt wird, iſt gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit nachzuweiſen vom Anfrage- und 

Adreßj⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Den gut eingerichteten Gaſthof zu den 
drei Bergen auf der äußern Schildauer 
Straße, nächſt der Poſt in Hirſchberg, er⸗ 
laubt ſich der unterzeichnete allen Reiſenden 
beſtens zu empfehlen, bittet um zahlreichen 
Beſuch und verſpricht prompte und billige 


Bedienung. . J. H. Gowin 


Woll⸗Zelte 


werden ſicher und trocken aufbewahrt beim 
Hauseigenthümer, Hummerei Nr. 17. 


Ein ſehr freundliches Zimmer nebſt Alkove 
im erſten Stock iſt ſogleich Weiden⸗Straße 
Nr. 10 zu vermiethen. 7 


Nicht zu überſehen! 

Wer einen gebrauchten, aber noch brauch⸗ 
baren Schneiderſchen Badeſchrank zu vermie⸗ 
then oder zu verkaufen geſonnen iſt, beliebe 
dies anzuzeigen Hummerei Nr. 41, 2 Stiegen. 


S 


S 


Verloren 
wurde von einem Stocke ein Knopf von Kry⸗ 
ſtall auf der Schweidnitzer Straße. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ſelbigen gegen 1 Rthlr. Be⸗ 
lohnung, Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 27, abzu⸗ 


geben. 


* Verpachtung. 

Ein Kaffeehaus, mit Garten, Kegelbahn 
und Billard in der Vorſtadt, iſt zu Termino 
Michaeli zu verpachten. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Deſtillateur Guske, Engelsburg 
Nr. 2. Breslau, den 2. Juni 1840. 


Ein braunledernes Taſchenbuch, worin Do⸗ 
minien bemerkt ſind nach dem Alphabet iſt am 
Iſten d. verloren gegangen) wer ſolches im 
Comptoir Albrechtsſtr. Nr. 37 abgiebt, er⸗ 
hält ein angemeſſenes Douceur. 


Ein Kutſcher, der 10 Jahre bei einer 
Herrſchaft gedient hat und wegen Abſchaffung 
der Pferde brodlos geworden iſt, ſucht ein 
Unterkommen; wohnhaft N 

Neue Weltgaſſe Nr. 19. 


8 ———— 
Nur noch eine Dame wünſcht man als Theil: 
nehmerin der franzöſ. Converſ. Auskunft Rie⸗ 
merzeile Nr. 22, 1 Treppe hinten. x 
N ee A REN 


Ein ganz leichter Korbwagen mit Verdeck 
ſteht billig zu verkaufen: 
Hummerei Nro, 16. 


In der Mehlgaſſe Nr. 34 iſt die ſehr gele⸗ 
gene und gut eingerichtete Brandweinbrenne⸗ 
rei, wobei die Schwarzoteh⸗Maſtung höheren 
Ortes erlaubt ift, ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt oder beim 
Dos dall, Urſulinerſtraße Nr. 14 


lügel⸗Inſtrumente 

Ein kir Diete Flügel mit 7 Oktaven, 

ein birkener von 6 Oktaven, Meubles, Spies 

el und Gemälde ſind zu verkaufen Ring Nr. 
86, im 2ten Hofe 3 Treppen rechts. 
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Schneidermeiſter Hrn. 


— 


F. Romano, 
Kunsthändler aus Liegnitz, 
Reuschestr. Nr. 65, gold. Hecht 
empfiehlt sich allen hohen Herrschaf- 
ten und geehrten Kunstfreunden mit 
seiner Auswahl der schönsten italieni- 
schen, englischen, französischen und 
deutschen Kupferstiche, nebst mehre- 
ren alten Blättern von berühmten Mei- 
stern, so wie auch mit Zeichnenbüchern 

zur geneigten Abnahme. 


Aecht römische Saiten, 
wie auch deutſche, von vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt 
die Buchhandl. Yan. Kohn, 
Schmiedebrücke, Stadt Warſchau. 


Eine Perſon, welche ſeit 20 Jahren der 
Führung einer Wirthſchaft vorgeſtanden und 
die Aufſicht über Kinder geführt, ſucht ein 
ähnliches Engagement in der Stadt oder auf 
dem Lande. Näheres erfährt man Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 13, 2 Stiegen hoch. 


Zwei alte Oefen nebſt Thüren ſind für 6 
Rthl. zu verkaufen, Büttnerſtraße Nr. 28. 


Aechten Mocca⸗Caffee und 
feine Pecco⸗Thee's 
empfiehlt: Carl Straka, 
Albrechts Straße Nr. 39. 


Ein gebrauchter Goktaviger Flügel von 
Ahorn ſteht zum Verkauf: 
Goldene Radegaſſe Nr. 6. 


Bequeme Retour ⸗Reiſegelegenheit nach 
Berlin; Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Ein unverheiratheter militairfreier Kut⸗ 
ſcher, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
auch die Bedienung verſtehend, ſucht ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Zu erfragen kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 8, 2 Stiegen. 


Biſchof, aus einem guten kräftigen Wein 
bereitet, die 3%, Quart⸗Flaſche ſammt Glas à 
15 Sgr. empfiehlt: ä 

Ferdinand Liebold, 
Comtoir Altbüßer⸗Straße Nr. 54. 


Penſious⸗Anzeige. 

Ein öffentlicher Lehrer erbietet ſich, noch 
einen oder zwei Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen, in väterliche Aufſicht zu 
nehmen. Das Nähere iſt beim Kaufmann 
Herrn Neumann, Reuſche⸗ und Herrenſtr.⸗ 
Ecke, in den drei Mohren, zu erfahren. 


Für 24 Frd'r. ſteht in Nr. 49 Schuhbrücke 
ein noch nicht voll Ajähriger, völlig fehler: 
freier, hellbrauner Wallach, — von dem Kgl. 
Hengſt Sirocco — zum Verkauf. 


Ein Brettwagen nebſt Holzleitern und ein 
brauner Wallach iſt zu verkaufen in Kom⸗ 
miſſion: Schmiedebrücke Nr. 19, beim Ge⸗ 
treidehändler Zank. 


Am 31. Mai Nachmittags wurde auf der 
Straße von Breslau über Kleinburg auf 
Hartlieb zu, ein blauſchwarzes, durchwirktes 
wollenes Umſchlagetuch verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelbe Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 36, 2 Treppen hoch, gegen eine 
gute Belohnung, abzugeben. 


Guts⸗Verkauf. 


Das Stempelſche Gut zu Kl.⸗Kletſchkau, vis- 
A- vis vom hieſigen Schießwerder gelegen, be⸗ 
ſtehend aus einem Wohnhauſe von 4 Stuben, 
einer Küche und Keller wie einem großen 
Schüttboden, einem Seiten-Gebäude mit 2 
Stuben, Küche und Keller, 4 Bodenkammern, 
einer Hauskammer und Pferdeſtall, 1 Ochſen⸗ 
ſtall, 1 Kuhſtall auf 8 Kühe, einer Wagen⸗ 
remiſe nebſt Boden, einer Scheune ꝛc., zwei 
Obſtgärtchen und 22 Morgen Ackerland, das 
Ganze innerhalb Dämmen gelegen, paſſend zu 
allen Anlagen von Fabrikgebäuden. Das 
Nähere beim Eigenthümer des Hauſes, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 62. 


Sehr ſchöne große Koppenkäſe, pr. Stck. 
6 Sgr.; große fette Nauchheringe pr. 
Stck. 1½ Sgr.; fowie Danziger Liquenre 
das Pr. Quart 6 Sgr. 6 Pf. empfiehlt: 

„E'. L. Mindel, 
Grüne Baum⸗Brücke⸗Ecke. 


Patent ⸗Streichriemen 


von Hildewerth, zu Raſir⸗ und Federmeſſern 
empfieblt zu Fabrikpreiſen 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Zu Exlernung der polniſchen Sprache, die 
ein nationaler Pole lehrt, kann ein Theil: 
nel mer beitreten, Ring Nr. 33, 1 Treppe 
hinten heraus. 


Die Jagdgewehr⸗, Uhren: und 
Galanterie:XBaarenbandlung 


von A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41, 5 ee Hunde, 
m : 
Pürſchbüchſen Se Pulver zu ſchießen, 
mit ſicherm Schuß auf 180 Schritt Diſtanz 


861 


Hapel a. Bersdorf, Schönfeld a. Roſen. 


2 


— 


Augekommene Fremde. 

Den 1. Juni. Gol dne Gans: Hr. 
Landſchafts⸗Direktor Bar. v. Zedlitz a. Tief⸗ 
hartmannsdorf. Hr. Maj. Bar. v. Zedlitz aus 
Neumarkt. Hr. Gutsb. Bar. v. Quernh a. 
Esdorf. Hr. Kaufm. Holt a. London. 
Drei Berge: Hr. Oberamtm. Pelikan a. 
Senftenberg. Hr. Juſtiz⸗Rath Georgi aus 
Kempen. — Gold. Schwert: Hr. Uhren⸗ 
Fabrikant Eppner a. Halle. Hr. Gutsb. Bar. 
v. Lüttwitz a. Dargelwitz. Hr. Landrath Ko: 
bey a. Loßwitz. HH. Kfl. Kuelgens a. Aachen, 
Fiedler a. Opatow, Schöller a. Elberferd, Schul: 
ten a, Mülheim. — Weiße Storch: Hh. 
Gutsb. Scholz a. Giersdorf, Kempner aus 
Kempen. DH. Kfl. Henſchel a. Kempen, Uns 
ger a. Krotoſchin.— Gold. Hirſchel: HB. 
Kfl. Eckſtein u. Ollendorf a. Rawicz. — Ruß. 
Kaiſer: Hr. Gutsp. Pauli a. Wartenberg. 
— Gold. Zepter: Hr. Landſchafts⸗Rath v. 
Brodowski a. Pſari. Hr. Sek. Fritſch aus 
Trachenberg. Hr. Inſp. Poradzewski aus 
Rusko. HH. Kaufl. Heinrich u. Wahry aus 
Punitz. HH. Gutsb. Buſchke a. Carmin, 
Richter a. Smoszewo, Richter a. Krzywoszin⸗ 
dowo, v. Cielecki, v. Biernawski, v. Bier⸗ 
nacki a. Polen, Fiebig a. Jänichewo. 
Gold. Löwe: Hr. Ob.⸗Amtm. Molle aus 
Kunzendorf. Hr. Del, Gautier a. Zieſerwitz. 
99. Inſp. Krauſe a. Siebenhufen, Wehowski 
a. Koſchentin, Hüneraski a. Güttmannsdorf, 
Loge a. Peilau. — Rautenkranz: Herr 
Apoth. Wiegmann a. Tarnowitz. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Schmule a. Loslau. Hr. Gutsbeſitzer 
Schlinke a. Maſſelwitz. Hr. Kommiſſionsrath 
Prins a. Goldſchmiede. Fr. Gutsb. v. Grod⸗ 
zicka a. Warſchau. Hr. Maj. v. Garczynski 
a. Szkaradowo. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr, 
Hübner a. Roſenberg.— Blaue Hirſch: 
Hr. Graf v. Schweinitz u. Hr. Rentmſtr. 
Burckhardt a, Sulau. HH. Gutsb. Sieber 
a. Kunzendorf, Graf v. Mycielski a. Rokoſſo⸗ 
wo. Hr. Lieut. Lange a. Berlin. Hr. Inſp. 
Weiß a. Saſterhauſen. Hr. Amtm. Köhler 
a. Dometzko. HH. Kfl. Cohn a. Kreutzburg, 
Cohn a, Roſenberg. — Gold. Hirſchel: 
HH. Kaufl. Eckſtein u. Ollendorf a. Rawicz. 
— Kynaſt, Aldrechtsſtr: Hr. Kfm. Wag⸗ 
ner a. Chemnitz. Gold. Schwert, 
Hr. Lieut. Eckard a. Seiffersdorf. Hr. Gutsp. 
Bruſchke aus Neu-Kamnitz. Weiße 
Storch: HH, Kaufl. Sudoris a. Praſchke, 
Henſchel a. Kempen, Goldring a. Roskow, 


Wehlau a. Oſtrowo, Lewy a. Loslau, Hoff a. 


Adelnau, Neumann a. Krappitz, Hauſen aus 
Brieg. — Ruſſiſcher Kaiſer: Hr. Hptm. 
v. Schickfuß a. Campern. Hr. Amtm. Ryden⸗ 
burg a. Bobrek. — Pokoihof: HH. Kfl. 
Laſch a. Neumarkt, Rieſenfeld a. Langendorf, 
Brand u. Landsberg a. Rawicz, Flatow aus 
Petrikau. — Kronprinz: HH. Amtmann 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. Graf von 
Walewski a. Polen, Graf v. Skorzewski a. 
Kretkowo, Majunke a. Langendorf, v. Kobier⸗ 
zycki a. Dombrowo. Hr. General: Pächter 
Migula a. Bärdorf. Hr. Gursb. Janiszewski 
a. Podleſia. — Hotel de Sileſie: HB. 
Gutsb. v. Dallwitz a. Waldau, v. Starzenski 
a. Mogielnica. Hr. Rittm. v. Waldow aus 
Seitenberg. Hr. Sek. Neumayr a. Kuchelna. 
Hr. Inſp. Kleinod a. Tſchechniz. Fr. Rich: 
ter, Frl. Betzow, Hr. Obermann und Hr. 
Wollmäkler Lietzmann a. Berlin. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Schubert a. Ban⸗ 
kau. Hr. Thierarzt Pauli a. Trakehnen. — 
Zwei gold. Löwen: Hd. Gutsb. Gärt⸗ 
ner a. Taſchenberg, Gärtner u. Ob.⸗Amtm. 
Gärtner a. Neudorf. HH. Kaufl. Kroll und 
Gebel a. Brieg. Poppelauer a. Peiskretſcham, 
Weiß a. Koſel, Proskauer a. Leobſchütz. 


Privat⸗Logis: Weidenſtraße 32. Hr. 
Gutsb. Gottſchling a. Heydau. Schuhbr. 27. 
Hr. Kfm. Ulbrich a. Ober⸗Glogau. Schmiede⸗ 
brücke 44. Hr. Amtmann Bauer a. Scheidt. 
Kupferſchmiedeſtr 24. Hr. Oekon. Rägber a. 
Bas cyn. Schmiedebr. 23. HH. Tuchfabrikan⸗ 
ten Straube, W. Bauer, A. Bauer, T. Ha⸗ 
berland, H. Haberland, vehmann und Henne: 
berg a. Finſterwalde. Albrechtsſtr. 26. DB. 
fl. Rosner u. Caspari a. Neurode. Schmie⸗ 
debr. 8. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. Die: 
bus a. Herzogswalde. Hr. Dominialpaͤchter 
Heider a. Sulau. 
Birchall a. England. Roßmarkt 11. Hr. Kfm. 
Wieſenthal a. Berlin. Reuſcheſtr. 54. Frau 
Gräfin zur Lippe a. Armenruh. Reuſcheſtraße 
16. Hr. Gutsb. Walliczek a. Koſtenthal. Hr. 


Noßmarkt 14. Hr. ee Anders u. Hauba a. Bunzlau. 
16. 
rei 26. Hr. Lieut. v. Stümer v. 23. Land⸗ 


Kfm. Leuchter a. Ratibor. Neueweltgaſſe = 
Hr. Hauptmann Stiegler a. Sobotka. au 
Gutsb. Stiegler a. Boczkow u. Duͤhrin wi 
Ober⸗Alt⸗Driebitz. Hr. Tuchfabrikant Gru 
wald aus Kreuzburg. Reuſcheſtraße 54. 1 
Gutsb. v. Bieſinski aus Gromblewo u. ddr 
Kraszkowski a. Zieleneine, Hr. General 

ter v. Piron a. Piaski. Karksſtraße 30. abt. 
Afl. Barſchall, Fürft u. Wiener a. Krauftad'- 
Karlsſtr. 27. Hr. Inſpektor Dietrich a. 10 
ſtyn. OH. Kfl Schmukler a. Goſtyn, Bas 
u. Mafur a. Liſſa. Schuhbr. 26. Hr. Gute 
beſitzer v. Schweinichen a. Lohnau. Albrecht 
ſtraße 8. Hr. v. Radonski a. Daleszyn.“ 6 
brechtsſtr. 55. Hr. Rentier v. Radolinski au 
Berlin. Hr. Amtmann Giersberg a. el; 
Hermsdorf. Ohlauerſtr. 16. Hr, 
Radolinski und v. Mieszkowski aus Polen. 
Schuhbr. 18. Hr. Info. Liebich a. Medzibor⸗ 
99. Gutspächter Sieneck a. Tarnaſt u. von 
Lucke a. Walkawe. Schmiedebr. 16. Hr. IM 
ſpektor Hein a. Nipart. Schmiedebr. 61. Hr 
Rittmſtr. Pförtner v. d. Holle a. Lampersdorf. 
Büttnerftr, 8. Hr. Gutsb. v. Dembinski aus 
Wolenice. Am Rathhauſe 19. Hr. Gutsb. 


v. Scziensko a, Laszyn. Ring 56, Hr. Gut- 


befiger v. Rozdeiczer a. Koscieki. Ring 49 
Hr. v. Ziſchwitz a. Neurode. Oderſtr. 5. DI 
Gutsb. Delhaes a Swionczyn. Eliſabethſtr. 
8. HH. Gutsb. Kattner a. Mogwitz, Kattner 
a. Alt- Altmannsdorf u. Berndt aus Gallenau. 
Oderſtr. 14. HH. Freigutsbeſiger Ilgner und 
Jungfer aus Tentſchel. Nadlergaſſe 21. Hr. 
Inſp. Ulbrich a. Hinzendorf. Am Rathhauſe 
22. Hr. afm. Lewy a. Liſſa. Herrnſtr. 30, 
Hr. Kaufm. Zedner a. Glogau. Herrnſtr. 7 
Hr. Kfm. Redlich a. Kaliſch. Eliſabethſtr. 

HH. Kfl. Hagedorn u. Berendt a. Hamburg, 
Weifigerbergaffe 15. 2 Wollmaͤkler Kleinert 
a. Frankenſtein. Ring 43. Hr. Inſp. Kleine 
a. Razot. Oderſtr. 17. Hr. Oekonom Rip 
pien a. Kujau. Oderſtr. 4. Hr. Gutsb. Gün⸗ 
ther a. Jenkwitz. Am Rathhauſe 18. Hr. Kfm. 
Trinius a. Leipzig. Schmiedebruͤcke 14. HH. 
Gutsb. v. Taczanowski a. Großherzogth. Po⸗ 


fen u. v. Rychlowski a. Zymnowoda. Schmie 


debruͤcke 43. HH. Gutsb. v. Chelkowski u. v. 
Slörzewski a. Kuklinowo. 
rath v. Przyluski a. Starkowiec. Ritterplatz 
6. HH. Oberamtleute Schoͤbel a. Kerſchlitz u. 
Schoͤbel a. Meleſchwitz. Altbuͤſſerſtr. 40. Hr. 
Inſp. Roͤßler a. Petersdorf. Herrnſtraße 4. 
Hr. Lieut. Fink a. Thiergarten. Ring 8. Hh. 
reg Barſchall, Biber u. Conheim a. Frau 
adt. 
Neumann u. Thulemann a. Goldberg. Ober? 
ſtraße 23. Hd. Oberamtl. Gerſtenberg aus 
Mahliers, Müller a. Jakobsdorf u. Jacobi a. 
Deutſch⸗Lauden. HH. Gutsb. Kadler a. Kott⸗ 
lewe u. Schall a. Schlaupitz. Oderſtraße 17. 
Hr. Huͤttenfaktor Conrad a. Marbütte. HH. 
Kaufl. Mendelſohn u. Sochaczewski a. Kroto⸗ 
ſchin. Hummerei 3. Fr. Baronin v. Kinski 
a. Jackſchenau. HH. Gutsb. Lichtenftädt a. 
Tſchechen u. Baron v. Renz a. Gierau. 
Groſchengaſſe 4. Hr. Gutsb. Kayſer a. Ober⸗ 
Kaiſerswaldau. Grenzhausgaſſe 6. HH. Kfl- 
Schick, Wohlauer u. Mathias a. Glogau. F. 
ſchergaſſe 8. Hr. Oekonom Faͤhniſch a. Olbers⸗ 
dorf. Ring 9. Hr. Rentier Hoffmann aus 
London. Mathiasſtr. 93. Hr. Oekonomie⸗Di⸗ 
rektor Herrmann a. Falkenberg. HH. Guter 
paͤchter Schatz a. Kroͤben, Schatz a. Chwalkowo, 
Schatz a. Lipowice u. Dihrberg a Lutogniewo. 
Neue Junkernſtr. 7. Hr. Domaͤnenpaͤchter Kuͤh⸗ 
lein a. Oppeln. Schuhbr. 81. Hr. Handlungs⸗ 
Reiſender Suͤſſenguth a. Hamburg. Ring 8. 
HH. Kfl. Brook a. Huddersfield u. Broo 
Deſſau. Kupfer ſchmiedeſtr. 9. Hr. Baron v. 
Stuckradt a. Rawſcz. Schmiedebr. 45. HH. 
Gutsb. o. Zakrzewski a. Mlyzow u. v. Bar 
ranowski a. Marszewo. Urſulinerſtr. 22. Hr. 
Gutsb. Lokay a. Jaſten. Annengaſſe 1. Hr. 
Amtm. Oziekanski aus Wachowitz. Schweid⸗ 


nitzerſtr. 51. HH. Gutsb. v. Gajewski a. Ko⸗ 


morowo, v. Chlebowski a. Kuſchyn, Frydrich 
a. Kraszkowitz u. v. Czettritz a. Kolbnitz. Hr. 
Kfm. Hirſchberg a. Berlin. Junkernſtr. 35. 
Hr. Oberamtm. Müller a. Schoͤnwalde. Hr 
Amtm. Schulz a. Rohnſtock, Muͤnſter a. Fuͤr⸗ 
ſtenſtein u. Mylus a. Muhrau. Schweidnitzer 
Straße 4. Fräul. v. Henneberg a. Pilwoͤſche. 
Schweidnitzerſtr. 38. HH. Gutsb. Muche aus 
Gr. Jenkwitz, Baufe a. Nieder⸗Hermsdorf u. 
Müller a. Tarnau. Junkernſtraße 36. HH. 
Hr. Kfm. Jowitt a. England. Hummer 
wehr-Reg. Hummerei 47. Hr. Rentmeiſter 
Adamy a. Herrnſtadt. 
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Thermometer 
81. Mal 1840. er ett Wind. Sens 
5 FR: E. | inneres. | auß eres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 28, % F 9, 30 5, 6 0,8 Un. 28, große Wolken 
RR 9 uhr. 28, IT 9, 8 f 87 0 2, 4 , 7 „ 
Mittags 12 uhr. 28, 1,08 ＋ 10, 80 ＋ 10, 4 3, 5 q W. 35% = = 
Nachmitt. 3 uhr. 28“ 1,04 ＋ 12, 2 ＋ 12, 0 8,6 W 42% überwölkt 
Abends 9 uhr.] 28“ 1,18 ＋ 12, 0 10, 4 2, 4 [N. 36 „„ 
Minimum + 5, 6 Marimum + 12. 0 Temperatur Oder T 11 0 
Tyermometer 
1. Suni 1840, Barometer . | Bin, G wel 
8. E. inneres. außeres. niedriger. j 
Morgens 6 uhr. 28“ 0,96 + 11,0. [ 8, 9] 1. 0 |TWRM. 4” tämmergemölt 
ze 9 uhr. 28“ 084 1,7 T 18, 6] 3: 0 [NW. 9 beiter 
Mittags 12 Uhr. 28 064 + 14, 0 4 15 9 4 4 NW. 15° uberwole 
Nachmitt. 3 uhr. 28 0,26 + 14,9 I+ 17, 6 4, 8 NW. 12 große Mol 
Abend 9 uhr. 27 11,54 + 14,5 |+ 14, 2 2, 4 On 18 heiter 
Minimum ＋ 8, 9 Maximum + 17, 6 (Temperatur) Oder + 11,9 


Gutsb. von 


Hr. Landſchafts⸗ 


Herrenſtraße 19. HH. Tuchfabrikanten 


i⸗ 


a. 


Ring 


